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Der Lehrernangeh
Über den Lehrermangel in Preußen führt auf Grund

der ſtatiſtiſchen Aufnahmen von 1906 der Lehrer
Günther in der „Päbag. Ztg. bewegte, aber nur
zu berechtigte Klage. Jn dem Jahrfünft 1901 1906
iſt die Zahl der unbeſetzten Lehrerſtellen auf die er
ſchreckende Ziffer von 3077 (3,05 Proz. der vorhandenen
Stellen) angewachſen. Am meiſten leiden unter dem
Lehrermangel, wie das ja unter dem konſervativen
Regime eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, die Land
ſchulen Dort ſind, ſo berechnet Günther, allein
2159 Stellen ohne Lehrer, von denen wieder
1658 Stellen auf die Landgemeinden init weniger als
2000 Einwohner entfallen. Geradezut troſtlos iſt's
in den Bezirken Frankfurt a. D, Wiesbaden,
Poſen und e um die Volksſchulen des
platten Landes beſtellt. Dort ſind nicht weniger als

133 Proz. Pro 1577,45 Proz. und 93 S 7„41 Proz.) Stellen ohne
Le ehrer. Auch in den tn Oppeln und Osna
b rück mit mehr als 6 Proz. und Potodam mit
5,3 Proz. unbeſetzten Stellen ſind die Verhältniſſe
unerträglich. In 5 Bezirken ſind noch 4 bis 5 Proz.
der Stellen unbeſetzt, in 9 Bezirken 3 bis 4 Proz., und
nur in 15 Bezirken ſinkt die Zahl unter den Geſamt
durchſchnitt. Dabei ſind alle dieſe Zahlen Durch
ſchnittszahlen, die die ſchlimmſten Blößen verhüllen.
Wie groß die Schulnot des platten Landes vielfach iſt,

So ſind z. B. im Kreiſe Luckau
von 118 Stellen 16 nicht beſetzt, im Kreiſe oſt
Gleiwitz ſind die entſprechenden Zahlen 189 und25 im e et Kreis 88 und 15, in
Mogilno 89 und 102c.

Mit Recht betont Günther, daß es für derartige
Schulzuſtände ſchlechterdings kein Wort der Entſchul
digung gebe

„Man vergegenwärtige ſich nur die Schulnot des
platten Landes, von der die hier aufgeführten Zahlen
Nachricht geben, in all ihren grauſamen Einzelheiten

und ihren unabwendbaren Folgen für Ge
meinde und Staat. Entſetzt fragt man ſich, wie
es ſo weit kommen konnte, daß in den Landſchuleneiner Reihe von Kreiſen 15, ja 7 der ne
fehlen. Wie armſelig iſt s vorallemin der
heiß umſtrittenen Oſtmark um die Land
ſchulen beſtellt Dabei hat ſich die preußiſche
Kulturpolitik die wirtſchaftliche Erſchließung und
Germaniſierung der Oſtmark zur Aufgabe gemacht
und trifft alle möglichen Veranſtaltungen zur Er
e ihres Zweckes. Das Nächſte und Nötigſte
würde doch ſein, erſt einmal die Volksſchule
auf die Höhe ihrer Aufgabe zu bringen.
Hier muß ſich die Überlegenheit deutſcher Kultur
zeigen, hier der junge N n für deutſche Art
und deutſches Weſen innerlich gewonnen e
wenn die Oſtmark deutſches Land bleiben ſoll. So
lange die Landſchule das Stiefkind der Verwaltung

iſt, vermag ſie das freilich nicht. Wohin die Ver
nächläſſtgung des wichtigſten Kuülturwerkes in der
Oſtmark führt, haben die Ereigniſſe der letzten Jahre
mit erſchreckender Deut lichkeit erkennen
laſſen. Daß trotzdem e Mittel und Wege ge
funden worden ſind, um das Landſchulweſen in Poſen
Und Oberſchleſten aus ſeiner Notlage zu retten, gehört
zu den Unbegreiflichkeiten, deren es in der preußiſchen
Schulpolitik ſo viele gibt.“
Hier wird das große Problem der Oſtmarken Politik

angeſchnitten. Und in der Tat nur eine poſitive
Kultur und Bildungspolitik kann den Sieg gegenüber
dem Polentum erringen. Die Schule iſt der beſte
Germaniſator; die Konſervativen aber, denen in der
Schule ſchon viel zu viel gelehrt wird, fördern trotz
aller Enteignungs- und Sprachenparagrapl hen durch

ihre Bil ldungsgegnerſchaft den Polonismus am
kräftigſten. Dieſe Seite der Sache muß, wenn die
„nationalen Töne“ angeſchlagen werden, auch des
öfteren betont werden.
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wird von offtziöſer Seite geſprochen. Sie ſoll darin
beſtehen, daß an die Stelle der jetzigen, allerſeits als
völlig verunglückt bezeichneten Steuer ein angeblich
„ſehr niedriger“ Wertſtempel für alle vier Klaſſen
eingeführt wird. Als Motive hierfür werden ange
führt. erſtens man darf doch die 18— 20 Millionen
Mark, die die Steuer jetzt immerhin einbringt, nicht
einfach fahren laſſen und zweitens man muß dem Ab

wandern der Reiſenden in die tieferen Klaſſen dadurch
ſteuern, daß man alle Klaſſen belaſtet.

Wir wollen von vornherein keinen Zweifel darüber
obwalten laſſen, daß für die freiſinnigen Parteien die

hier angeſonnene Eiſenbart-Kur völlig ungan-
nehmbar iſt. Die Fahrkartenſteuer iſt in jeder
Form aus prinzipiellen und finanziellen Gründen zu
verwerfen. Eine Reform i in dem Sinne, daß nun auch
noch die vierte Klaſſe daran glauben ſoll, iſt ganz un
diskutierbar. Die Abwanderung des reiſenden Pub
likums in die tieferen Klaſſen haben die Freiſinnigen
deutlich vorausgeſagt. Sie jetzt dadurch zum Stehen
zu bringen, daß man auch die Klaſſe des Proletariats
noch verteuert, wäre Sozialpolitik der e
Art. Und auch mit der Notwendigkeit, die 18 bis 20
Millionen dem Stagatsſackel zu erhalten, ſoll man den
freiſinnigen Parteien nicht kommen. Auch die
iſerabelſte und üngerechteſte Stéer bringt ſchl ießlich
etwas ein. Die Steuer um deswillen aber für alle
Ewigkeit, wenn auch in etwas anderer Form, zu kon
ſervieren, wäre eine Politik des Schreckens ohne
Ende. Eine ſolche Steuer gilt es zu beſeitigen
und die entgangenen Grträge durch völlig anders ge
artete Steitern oder durch Exſparniſſe! wieder
einzubringen.

Die freiſinnigen Parteien werden, ſoviel wir
unterrichtet ſind, nur einer völligen Abſchafſung der
törichten und verkehrsfeindlichen Steuer das Wort
reden können.

Politische Cebersicht.
An die Adreſſe des Königs von Schweden

die aber in Wirklichkeit hier nur Deckadreſſe iſt der Pfeil
iſt eigentlich gegen Berlin e richtet das fran
zöſiſche Regierungsorgan, der „Temps“, einige Unliebenswürdigkeiten. Der Temps beſpricht den Berliner
Trinkſpruch des Königs von Schweden und ſagt
unter anderem Wir fragen uns, ob es für
Schweden nützlich iſt, ſo zeräuſchvoll an der
Seite Deutſchlands Pla zu nehmen und ſich
unter den Schutz ſeines „Fchwertes zu ſtellen.
Die drei ſkandinäviſchen Reiche aben ein Intereſſe daran,
ſich nicht in die dipkomatiſchen Gruppierungen zu miſchen,
die Europa unter ſich verteilt haben. Es iſt natürlich und
logiſch, daß ſie mit jedermann gute und korrekt te Beziehungen
unterhalten. Guſtav V. ſcheint dies vergeſſen zu haben.
Er kann verſichert ſein, daß er in Petersburg keinen
befriedigenden Eindruck hervorgerufen hat.
Er hat eben jetzt aits Anlaß eines Familienfeſtes den
Kaiſer von Rußland beſucht, und man darf mit Recht
bemerken, daß ein anſehnlicher Unterſchied in dent Tone
zwiſchen dem Beſuche in Rußland und dem in Berlin
beſteht. Gerade die Ver handlungen über die Oſt ſee ſollten
die ſchwediſche Regier ung daran erinnern, daß ſie nicht bloß
Berlin, ſondern auch Petersburg, London und Paris
braucht. Offen geſagt, kümmert ſich Frankreich perſönlich
ſehr wenig darum, was man in Stockholm tut und ſagt,
aber Frankreich iſt der Verbündete Rußlands
umd der Freund Englands, und es wird beiden
gegenüber ſeine Pflichten immer treu erfüllen. Alle für
Rußland unangenehmen Handlungen machen
in Paris einen ſchlechten Eindruck. Die Bered
ſamkeit des Königs von Schweden hat vielleicht dieſer
Gründwahrheit nicht in er itſprechender Weiſe Rechnung
getragen. Was wird der „Temps“ erſt ſchreiben, wenn
ihm folgende Nachricht aus Stockholm zu Ohren kommt
Wie hier verlautet wird der deutſche Kaiſer im Hochſommer
dem ſchwediſchen Königspaar in Stockholm einen Beſuch
abſtatten.

Marokko Die deutſche Marokkopolitik iſt in letzter
Zeit keineswegs energiſcher geworden, wie hie und da an
genommen wurde. Eine Note der „Agence Havas“ ſtellt
formell in Abrede, daß die Mitteilung an die Signatar-
mächte der AlgecirasAkte, betreffend die Jnſtruktion für
General d'Amade e von Reklamationen Deutſchlands
n ſei. Wer hätte das auch von der deutſchen Regie
ng erwartet Man hört nicht mal etwas mehrvon einerZauigtett der deutſchen Diplomatie in Sachen der übergriffe,

erlaubt her Se Tee nDafür meldet her auf Grund d von Nach

richten aits Fez vom 29. Mai die „Agence Havas“ die ein
geborenen deutſchen Schutzbefohlenen ſeien in keiner Weiſe
beläſtigt, auch nicht gezwungen worden, höhere Steuern zuzahlen. Mulay Haſid habe ſeinen Vertretern in Fez be
fohlen, für die Sicherheit der deutſchen Schützbefohlenen
Sorge zu tragen. Der Bruder Buchta ben Bagdadis ſei in
Ketten nach Mekines gebracht, dann aber freigelaſſen
und in ſeine Amter wieder eingeſetzt worden. Augen
ſcheinlich ſoll durch die Verbreitung ſolcher Nachrichten
der Anſchein erweckt werden, als beſtände bereitsein Einvernehmen zwiſchen Mulay. Hafid und der
deutſchen Regierung. Das wäre natürlich blanker
Unſinn, aber der franzöſiſchen Politik iſt jedes Mittel
recht um gegen Deutſchland Stimmung zu machen.
Mülay Hafids Sache hat inzwiſchen weitere Fort
ſchritte gemacht. Der Militärkommandant von Me
killa hat, wie aus San Sebaſtian gemeldet wird,der ſpaniſchen Regierung mitgeteilt, daß der Rogi Bu
Hamara mit ſeinen Truppen nach Tazza und Fez aufge
brochen ſei und in Seluan nur eine ſchwache Beſatzung
zurückgelaſſen habe. Man glaubt, daß er ſich mit Mulay
Hafid vereinigen werde. Ein amtliches Telegramm,
deſſen Abſender der franzöſiſche Konſul in Caſablaneg iſt,
beſagt, daß der von den Zeitungen gemeldete geringfügige
Zwiſchenfall, der ſich infolge von Streitigkeiten zwiſchen
einem algeriſchen Soldaten ünd zwei Eingeborenenſoldaten
der ſpaniſchen Polizeitruppe ereignete, durch die Be
mühungen des Komandeurs dieſer Truppe, des Hauptmanns
Ovilo, beigelegt ſei. Ovilo habe die Freilaſſung des
Algeriers verfügt. Jn Caſablanca ſind am Dienstag
an Bord des Kreuzers „Coſſint“ die franzöſiſchen, engliſchen
und ſpaniſchen Mitglieder der internationalen Entſchädi
gungskommiſſivn eingetroffen.

Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche Ab
eordnetenhaus ſetzte anr Dienstag ihre Spezial

beratung des Etats fort. Dr. StransSſcheche) proteſtterte e die Behauptun

Liechtenſtein, daß die Deutſche GenreinbWahrung der angeſtammten und unverbrü en Rechte

des deutſchen Volkes gebildet worden ſei. Er erklärte, die
Gemeinbürgſchaft bezwecke nur die Wahrung der deutſchen
Vorrechte und der deutſchen Oberherrſchaft. Nur auf
Gründ einer abſoluten Gleichberechtigung beider Nationen
in Böhmen ſei ein Friede möglich. Redner beſtritt ſodann
den parlamentariſchen Charakter des Kabinetts, da es
weder ein einheitlichs Programm noch eine einheitliche
Majorität beſitze, und erörterte eingehend die Sprachen
frage, aus der die Deutſchen eine politiſche Machtfrage
gemacht hätten. Redner beſtritt aufs entſchiedenſte die
Kompetenz des Reichsrates, ein Sprachengeſetz für
Böhmen zit beſchließen, wozu ausſchließlich der Landtag
kompetent ſei.

Frankreich. Finanzminiſter Caillaux erklärte
am Dienstag in der Deputierten kammer im Laufe
der Diskuſſton über die Einkommenſteuer, daß er die
Folgen der Beſteuerung der Staatsrente für den öſſent
lichen Kredit eingehend geprüft habe. Durch Vorfälle
außerhalb der Kammer, die in leicht erkennbarer Abſicht
aufgebauſcht würden, dürfe die Kammer ſich nicht beun
ruhigen laſſen. Am Dienstag nachmittag entſtand in
Vigneux bei Paris zwiſchen ſtreikenden Steinbruch-
arbeitern und Gendarmen, welche die am Streik
nicht beteiligten Arbeiter in Schutz nahmen, ein Hand
gemenge, wobei die Gendarnien umzingelt wurden und
gezwungen waren, von der Waffe Gebrauch zu machenEin Streikender wurde getötet, ſechs wu den
verletzt, davon einer ſchwer, von den Gendar m
vier, zum Teil erheblich, verwundet. n B
Unterſeebootes „Germinal“ wurde durch dvon Gaſen, die ſich in den Akkumulatoren ange
hatten, ein Obermaat getötet

Rußland. Die Dum a verhandelte in ihr
ſitzung vom Dien tag übe er eine Jnterpellation wegen des
Brandes auf den O e Krongußſtahl-fabriken am 25 April d. Nachdem der Gehilfe des
Marinéminiſters u. g. die Erklärung abgegeben hatte, daß

zehn Beamte wegen geſetzwidriger Üntätigkeitgerichtlich belangt e ſeien, ſprachen ſich Redner
aller Parteien für die Annahine einer vom Referenten
Puriſchkewitſch (Extreme Rechte) eingebrachten Reſo littion
aus, die das Vorhandenſein ernſtlicher Unordnungen, auf welche der Feuerſchaden und die dadurch be

dingten Berlüſte zurückzuführen ſeien, anerkennt und die
Bildung einer Regierungskommiſſton zum Zweck der Re
viſion der Krongußſtählfabriken und Ausarbeitung wirk
ſamer Maßregeln zur Verhütung von Feiters brünſten für
notwendig erachtet. Zur mazedoni J ſchen F ra iſt,
wie das „Reuterſche Büreau“ erfährt, die ruſſiſche Regie
rung nunmehr im Beſitze der neueſten britiſchen Vorſchläge
Sie bilden die Grwiderung auf das Jswolskiſche Gegen
projekt, mit welchem die ruſſiſche Regierung d e Aprilnote
des Staatsſekretärs Grey beantwortet hatte. Die neueſte
engliſche Note ſtellt in politiſcher Hinſicht keine neuen Ge
ſichtspunkte auf und regt lediglich gewiſſe Modifikationen
der ruſſiſchen Vorſchläge und die Erweiterung einiger
Punkte an, über die beide Regierungen in der Hauptſache
bereits einig ſind. Es wird betont, daß die Ergebniſſe der

Abend-

die ſich die Franzoſen gegenüber deutſchen Schutzbefohlenen
Verhandlungen, die in den letzten Wochen zwiſchen den
beiden Regierungen gepflogen wurden, die Schwierig



keiten in gewiſſen Punkten beſeitigt haben und daß
ſie ein völliges Einvernehmen in naher Zukunft
wahrſcheinlich machen. Als nächſter Schritt ſei die
Antwort Rußlands auf die britiſche Note zu erwarten
Wie ſich die Ereigniſſe im einzelnen geſtalten werden, laſſe
ſich zurzeit nicht mit Beſtimmtheit ſagen, doch ſei die Nach
richt, daß wahrſcheinlich ein internationaler mazedoniſcher
Kongreß ſtattfinden werde, unbegründet.

Dänemark. Das ſchwediſche Königspagr iſt
am Mittwoch vormittag in Kopenhagen eingetroffen.
Zum Empfange hatten ſich die däniſche Königsfamilie und
zahlreiche Würdenträger eingefunden. Die Straßen, durch
welche die ſchwediſchen Gäſte ihren Einzug hielten, waren
wegen des Geburtstages des Königs von Dänemark und
zu Ehren des Beſuchs reich geſchmückt. Nach der Begrü
ßung begaben ſich die Monarchen und die Königinnen zum
Schloſſe Amalienborg.

England. Vom engliſchen Unterhaus iſt am
Dienstag nach zweitägiger Debatte die zweite Leſung
des Finanzgeſetzes angenommen worden, nachdem
der Oppoſitionsantrag, der eine Erweiterung auf Grund
lage der Beſteuterung fordert, init 367 gegen 124 Stimmen
abgelehnt worden war. Die Redner der Oppoſition
kritiſterten das Budget haupſächlich aus dem Grunde,
weil die Beſchaffung der Mittel für die Alterspenſtonen
und für weitere Schiffbauten im nächſten Jahre nicht vor
geſehen ſeien. Premierminiſter Asquith verteidigte die
Budgetvorlage nachdrücklich, betonte daß der Freihandel
England eine finanzielle Feſtigkeit gegeben habe, auf die
England ſtolz ſein könne, und die das Land in den Stand
ſetze, ferneren Ausgaben zu begegnen. Jm Laufe der
Verhandlung verwieſen die Redner aller Parteien be
ſtändig auf das deutſche Finanz und Steuerſyſtem zur
Unterſtützung ihrer verſchiedenen Argumente. In Beant
wortung einer Anfrage über die Angelegenheit, betreffend
den britiſchen Dampfer Knight Commander“, der
während des japaniſchen Krieges von den
Ruſſen zum Sinken gebracht worden war, bemerkte
Sir Cdward Grey, daß die ruſſiſche Regierung den
britiſchen Vorſchlag, ein Schiedsgerichtk einzuſetzen abgelehnt
habe. Die weiteren in dieſer Angelegenheit erforderlichen
Schritte ſeien Gegenſtand der Erwägung

Spanien. Jn Spanien ſoll das Duell verſchwinden.
Wie aus Madrid gemeldet wird, brachte am Dienstag im
Senat der Juſtizminiſter eine Geſetzesvorlage ein, nach der
das Duell ab geſchafft und an deſſen Stelle ein zivil
bezw. ehrengerichtliches Verfahreu treten ſoll. Der
ſpantſche Miniſterrat beſchloß, die konſtitutionellen
Garantien in den Provinzen Barcelona und Gerong
wiederherzuſtellen. Die Aufhebung der konſtitutionellen
Garantien erfolgte bekanntlich zu Ende des vergangenen
Jahres aus Anlaß der Bombenexploſionen in Barcelona
am Vorabend des Weihnachtsfeſtes.

Porkugal. Die portugieſiſche Kammer nahm eine
Geſetzesvorlage an, welche die Friedensſtärke des Landheeres
auf 30000 Mann feſtgeſetzt. Für das Budgetjahr 1908/09
tritt das Geſetz noch nicht in Kraft.

Türkei. Der Führer des Aufſtandes auf
Samos, Sufulis, der von der Jnſel Syra in Athen
eingetroffen war, macht den Fürſten für die Ereigniſſe auf

Samos verantwortlich und beſtreitet deſſen Loyalität
gegenüber dem Sultan Suſulis hat Athen bereits wieder
verlaſſen, um ſich mit den Vertretern der Schutzmächte in
Verbindung zu ſetzen. Die in Konſtantinopel er
ſcheinenden türkiſchen Mittagsblätter vom Mittwoch ver
öffentlichen eine Depeſche des Oberkommiſſars
von Samos, Reuf Paſcha, an den Großveſier, in der
es heißt Jnfolge der geſtrigen Proklamation ſind die Ein
wohner von Vathy, welche geflüchtet waren, unter dem
Schutze türkiſcher Soldaten zurückgekehrt. Bor dem Regie
rungsgebäude vereinigten ſie ſich, türkiſche Fahnen tragend,
beteten für den Sultan, der die Ordnung wiederhergeſtellt
Habe, und gingen ſodann nach Hauſe. Die Anſtalten und
Geſchäfte, welche geſperrt waren, wurden wieder geöffnet,
und die Bevölkerung nahm ihre Arbeiten wieder auf.
Telegraphiſche Nachrichten von der ganzen Jnſel zufolge
Hat die Bevölkerung in den Kirchen den Aufſtand verurteilt
und den Gefühlen ihrer Ergebenheit und Treue für den
Sultan erneut Ausdruck gegeben. Reuf Paſcha iſt erfreut,
die vollſtändige Wiederherſtellung der Ord
nung melden zu können. Die offizielle Publikation
beſagt ſchließlich, daß die von Sufüli und Hadſchidaki aus
ehrgeizigen Gründen heraufbeſchworenen Unruhen dank der
eitergiſchen Maßregeln der Pforte unterdrückt ſeien. Die
Verträgeder Bagdadbahngeſellſchaft mit der
Pforte über den Weiterbau der Bagdadbahn um 840
Kilometer bis nach Halif ſind Mittwoch beiderſeits unter
zeichnet worden.

Japan. Die Staatseinnahmen Japans über
ſtiegen nach einer offiziöſen Zeitungsmeldung aus Tokio
im letzten Rechnungsjahre die Voranſchläge um 6200000
Pfund Sterling. Die offiziöſen Zahlen werden wohl
ſtimmen, doch können ſolche Überſchüſſe nur auf Koſten der
Verarmung des Volkes erzielt werden. Die Steuern ſind
überhaupt nach dem ſiegreichen Kriege gegen Rußland in
einer ganz ungeſunden Weiſe gewachſen.

Wahlreſultate.
über den Ausfall der vorgeſtrigen Landtagswahlen

läßt ſich noch keine zuverläſſige Berechnung anſtellen.
Die Wahlbewegung war im allgemeinen ſo unge
wöhnlich lau, daß ſich die Freunde eines zeitge
mäßen Fortſchritts leider keine große Hoffnung auf ein
günſtiges Ergebnis werden machen können. Nur ein
kräftiger Sturmwind hätte die morſchen Bäume nieder
werfen und die Möglichkeit einer konſervativultramon
tanen Majorität von Grund aus beſeitigen können.
Das Volk hat ſich aber zu einer ſolchen Kraftanſtren-
gung nicht aufraffen wollen. Die letzte Entſcheidung
wird ja erſt der 16. Juni, der Tag der Abgeordneten
wahlen, bringen. Man wird wohl ſchon froh ſein
können, wenn alles beim alten bleibt und die Dinge
ſich nicht etwa gar noch zum Schlechteren wandeln.
Der energiſchen Agitation der Sozialdemokratie iſt es
gelungen, eine Reihe von Sitzen zu erobern.

Wir teilen nachſtehend die bis jetzt vorliegenden
Wahlreſultate aus der Provinz Sachſen mit

QuerfurtMerſeburg Die Wahl der beiden
Lonſervativen Kandidaten iſt geſichert.

Liebenwerda Torgau. Die Wiederwahl
der beiden freikonſervativen Abgeordneteniſt geſichert.

Erfurt (Stadt und Land) Stadtrat Stenger
(natlib.) 229, Jaköbskötter (konſ.) 173, Reißhaus (Soz.)
44 Wahlmänner 29 Stichwahlen. Stichwahl zwiſchen
Nationalliberalen und Konſervativen iſt wahrſcheinlich.

Schleuſingen- Ziegen rück. Wiederwahl des
Frhrn. v. Erffa (konſ) geſichert.

Nordhauſen (Stadt)-Grafſchaft Hohen
ſtein. Die Wiederwahl von Dr. Wiemer (fr. Vp.)
iſt ſicher. Gewählt wurden insgeſamt für Dr. Wiemer
(fr. Vp.) 169, für v. Bila (konſ.) 103 und für Wicklein
(Soz.) 20 Wahlmänner

HeiligenſtadteWorbis. Von 298 gewählten
Wahlmännern ſind rund 250 Anhänger des Zentrums

Mühlhauſen Langenſalza. Die Wahl der
konſervativen Kandidaken KlemmFreienbeſſingen und
v. HagkeSchilfa iſt geſichert.

Hälberſtadt Oſchersleben Wernige-
rode. Bis jetzt bekannt 398 natlib., 142 konſ., 54
Soz. Die Wahl der nationalliberalen Kandidaten
Wiersdorff und Boisly erſcheint geſichert.

Magdeburg (Stadt). 886. Dieſe erſte Zahl
hinter dem Wahlkreiſe bedeutet die Geſamtzahl der zu
wählenden Wahlmänner.) Für Geh. Kommerzienrat
Zuckſchwerdt (natlib.) und Kammergerichtsrat Schiffer
(natlib.) 454, für Parteiſekretär Pfannkuch (Soz.) und
Gewerkſchaftsſekretär Beims (Soz.) 31 Wahlmänner
gewählt. Somit erſcheint die Wahl von Zuckſchwerdt
und Schifſer geſichert. (Bisheriger Beſitzſtand.)

Oſterburg, Stendal. 451. Die Wahl des
Rittergutsbeſitzers Bethge (konſ.) und Landrats
v. Jagow (konſ.) erſcheint geſichert. GBisheriger Be
ſitzſtand.)

Mansſelder See und Gebirgskreis
Die bisherigen Vertreter Freikonſ. und 1 Konſ.)
wiedergewählt.

Halle (Stadt) und Saalkreis Gewählt
Keil (natl.), Stichwahl zwiſchen Schnudt (freiſ. V.
und Steinbrück (freikonſ.)

Schweinitz-Wittenberg. Die Wiederwahl
der bisherigen 2 Konſervativen geſichert.

Salzwedel- Gardelegen. Die Wiederwahl
der bisherigen konſ. Kandidaten geſichert.

Die in Berlin und Umgebung vollzogenen Ur
wählen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben
für die Freiſinnigz, welche die bisherigen neun
Mandate der Hauptſtadt innehatten, nicht überall die
von ihnen erhofften Erfolge gebracht. Es waren

diesmal Wahlmänner für zwölf Abgeordnete zu wählen
Von dieſen Mandaten dürften nach den bis zum
Donnerstag Morgen fortgeſetzten Ermittelungen acht

den Freiſinnigen, vier den Sozialdemo
kraten zufallen. Den Verluſt des einen Berliner
Sitzes haben die Freiſinnigen durch Eroberung des
für Charlottenburg neugeſchaffenen Mandats
ausgeglichen auch in Ober- und Niederbarnim
iſt ihnen ein Mandat zugewachſen. Jn Teltow-
BeeskoweWilmersdorf behaupten die Kon
ſervativen das Feld, während der Ausgang der Wahl
in RixdorfeSchöneberg noch zweifelhaft iſt; die
Sozialdemokraten behaupten dieſen Kreis in ihren
Beſitz gebracht zu haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die genauen Ermittelungen der Wahlergebniſſe in
dem einen oder anderen Kreiſe das Geſamtbild noch
verſchieben, da die zahlenmäßigen Feſtſtellungen dies
mal mit ganz beſonderen Schwierigkeiten verknüpft ſind.

Jn Berlin waren gusder ganzen preußiſchen
Monarchie bis Donnerstag früh folgende Wahl
reſultate bekannt. 98 Konſervative, 42 Freikon
ſervative, 36 Nationalliberale, 16 freiſinnige Volks
parei, 7 freiſ. Vereinigung, 71 Zentrum, 5 Polen,
5 Soßzialdemokraten, 2 Dänen, 2 Fraktionsloſe. Neun
Stichwahlen. Das Geſamtbild des alten Abge
ordnetenhauſes dürfte nur eine geringe Abänderung
erfahren.

Deutschland.
Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer machte Mittwoch

morgen einen Ausritt. Später begaben ſich beide
Majeſtäten nach dem Märkiſchen Muſeum, das unter
Führung des Oberbürgermeiſters Kirſchner eingehend
beſichtigt wurde. Um 12 Uhr empfing Se. Maje
ſtät im Sternſaal des Königlichen Schloſſes Offiziere
des ſchwediſchen Kronprinz HuſarenRegiments, die
ſich auf dem Wege nach Bromberg zum Beſuch des
Grenadier Regiments zu Pferde (Frhr. v. Derfflinger)
befinden (Kommandeur Oberſt v. Munck, Major Frhr.
v. Cederſtröm, fünf Rittmeiſter und fünf Oberleut
nants und Leutnants Der Kaiſer verlieh dem
Oberſten den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe, dem
Major den Roten Adlerorden dritter Klaſſe und dem
Ritkmeiſter Frhrn. v. Gyllenſtjerna den Kronenorden
dritter Klaſſe. Die Kaiſerin empfing am Mitt
woch im Königlichen Schloſſe zu Berlin den Vorſtand
des Vakerländiſchen Frautenvereins (Hauptvereins).
Die Krönprinzeſſin, die auf zwei Tage im kron-
prinzlichen Palais in Berlin Wohnung genommen
hätte, iſt nach der Abreiſe des ſchwediſchen Königs
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paares wieder nach dem Marmorpalais in Potsdam
übergeſiedelt. Mit dem Prinzen Sigismund
an Bord iſt geſtern die Flottenjacht Carmen“ von
Kiel nach Hemmelmark abgefahren, wo ſie zur Ver
fügung der Prinzeſſin Heinrich ſteht, die zur
Begrüßung ihres Gemahls und des Kronprinzen der
Hochſeeflokte entgegenfahren will.

GDer König von Sachſen) wohnte am
Dienstag eine Zeitlang dem Hochverratsprozeſſe
gegen Schiwara vor dem Reichsgericht bei.

Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt)
iſt nach dem „Reichsanz.“ vom Urlaub zurückgekehrt
und hat die Geſchäfte ſeines Amts wieder übernommen
Er iſt bekanntlich für die Dauer der Abweſenheit des
Staatsſekretärs Dernburg mit der Leitung des Reichs
kolonialamts beauftragt.

Das Geſetz über den Verſicherungs
verträg) iſt nach Meldung mehrerer Blätter nunmehr
vom Kaiſer vollzogen, ſo daß die Veröffent
lichung alsbald erwartet werden darf. Das Geſetz
ſoll ſam I. Januar 1910 in Kraft treten. Der Termin
iſt ſo weit hinausgeſchoben, um in den einzelnen
Bundesſtaaten Spielraum für die Ausführungs
beſtimmungen zu gewähren, an die ſich noch manche
ſchwere Aufgaben knüpfen werden.

(Aus den Kolonien) Von einer Er
nennungderHauptleutederSchutztruppen
zu Kompagniechefs ſoll, wie durch Kabinetts
örder vom 18. Mai beſtimmt wird, in Zukunſt ab
geſehen werden wegen der eigenartigen Verhältniſſe in
den Schutzgebieten, die bei den älteren Offizieren außer
der militäriſchen Tätigkeit noch eine anderweitige Ver
wendung bedingen. Auch ſoll in Zukunft die Be
förderung zu Uberzähligen Hauptleuten auf be
ſondere Ausnahmefälle beſchränkt werden. Die zurzeit
zu Kompagniechefs oder überzähligen Hauptleuten er
nannten Offiziere haben fortan lediglich den Titel
Hauptmann zu führen.

Vermischtes.
EGEiſenbahnunglück.) Jn der Schönebergerſtraßo

in Berlin ſtieß ein Eiſenbahnzug von drei Wagen mit
einem Straßenbahnwagen zuſammen. Der An
hängewagen des Straßenbahnwagens wurde beſchädigt.
Zwei auf der hinteren Plattform ſtehende Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

(GEine furchtbare Mordtat) ereignete ſich Diens
tag vormittag in Eſſen gegenüber dem Hanſahotel. Ein
junger Elektrotechniker gab auf das 18jährige Dienſtmädchen
Johanna Schönfeld. ſechs Revolverſchüſſe ab, die das
Mädchen ſeiner beiden Augen beraubten und ihm noch
andere lebensgefährliche Verletzungen beibrachten. Die
Unglückliche ſtarb auf dem Wege zum Arzt. Der Täter
wurde verhaftet, nachdem ihm herbeigeeilte Männer eine
gehörige Tracht Prügel verabreicht hatten.

Ein ſchweres Unwetter) iſt Dienstag nachmittag
über die Stadt Celle niedergegangen. Ein Gewitter ver
bunden mit Hagelſchlag und koloſſalen Regenmaſſen zog
um 26 Uhr herauf. Durch einen Blitzſchlag wurde das
Hauptkager des königlichen Proviantamts in Flammen ge
ſetzt. Jn der Umgegend ſollen mehrere Perſonen vom
Blitz getroffen ſein.

Durch Blitzſchlag) entſtand Dienstag früh im
Umſchalterraum des Barmer Telephonamtes Feuer,
das aber bald gelöſcht wurde. Ungefähr 600 Anſchluß
leitungen wurden zerſtört. Auch etwa 20 Fernleitungen
wurden geſtört, konnten aber bald wieder betriebsfähig ge
macht werden.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglückh) ereignete
ſich, nach der „Allenſteiner Ztg.“ auf der Allenſtein-
Marienburger Bahn. Der um 1 Uhr 34 Minuten
nachmittags Allenſtein verlaſſende Zug überfuhr den
Wagen des Mühlenbeſitzers Hillenberg, auf dem ſich außer
Hillenberg noch vier andere Perſonen befanden. Zwei
Frauen wurden getötet, die übrigen blieben unverletzt.

Beim Baden ertrunken.) Das Baden an ver
botenen Stellen hat bereits bei Berlin einige Opfer ge
fordert. Jn einem Fließ am Tegeler See erlitt der
Mechaniker Paul Dirlack aus der Veitſtraße den Tod
durch Ertrinken. D., welcher vermutlich überhitzt ins
Waſſer gegangen iſt, ſank plötzlich unter und bald darauf
wurde ſeine Leiche geborgen Jm Tegeler See iſt ein un
bekannter etwa 30 Jahre alter Mann ertrunken. Er hatte
an verbotener Stelle gebadet. Beim Schwimmen verließen
ihn die Kräfte und er ertrank. In der Dahme wurde
der Schloſſer Olger beim Baden von einem Herzſchlage
getroffen, ſo daß er unterging und den Tod im Waſſer fand.
Die Leiche konnte noch nicht gelandet werden. Auch der
FinowKanal hat ein Opfer gefordert. Der Erdarbeiter
St echow ertrank in dem Kanal, in dem er ein Bad nehmen
wollte.

(Derunterdem Verdacht des Gattenmordes)
verhaftete Arbeiter Napieralski in Berlin hat, wie der
„Berl. Lok.Anz.“ meldet, ſich zu einem Geſtändnis be
quemt. Danach hat er in der Nähe des Ortes Niebüll, wo
er zuletzt beim Bahnbau beſchäftigt war, mit einem jungen
Mädchen ein Liebesverhältnis unterhalten, das ſchließlich
ſeiner Frau nicht verborgen geblieben ſei, auch habe er
dem Mädchen verſchwiegen, daß er verheiratet ſei und ihm
die Ehe verſprochen. Als ihm ſeine Frau über dieſes Ver
hältnis ernſtliche Vorhaltungen machte, ſei er ſchließlich ſo
in Wüut geraten, daß er ſie gewürgt und ihr dann, um den
Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken, eine Schlinge
um den Hals gelegt habe. Als die Frau kein Lebenszeichen
mehr von ſich gegeben habe, ſei er aus dem Hauſe geflüchtet
und nach Hermsdorf bei Berlin gereiſt.

(Geheizte Straßenbahnwagenim Mai.) Die
„Thorner Zeitung ſchreibt: „So angenehm es zu begrüßen
iſt, daß ſich die Verwaltung unſerer Straßenbahn ent
ſchloſſen hat, in den meiſten Motorwagen elektriſche
Heizungseinrichtungen einzubauen, ſo wird es doch jetzt
bei der ſommerlichen Witterung recht läſtig empfunden, daß
bei vielen Wagen noch die elektriſche Heizung in Tätigkeit
iſt. Au!
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empfiehlt K. Schräpel, Kötzſchen.
Kinder Waschanzüge,
Gelegenheitskauf, ſehr billig zu verkaufen.

H. Apolt, Oelgrube 7.
Damen

bärte re im Nu ſchmerzlos Pulver „Odin“g 1,50 Mk. t e
Richard Kupper, CentralDrogerie.

Ledergamaschen
für Radſahrer billig in der Lederhandlung
Max PIauut, kl. Ritterſtraße 12.

krkurter Dümenron
einpfiehlt zu den Feiertagen

Frau Schuberth, an der Geiſel 5
Marktſtnad:

Fritz Schanze

empfiehlt
von heute u. morgen eintreffenden Sendungen

frischgeschossenes Rehwild
a. junge deutsche Hafermastgänse,
la junge deutsche Hafermastenten,

a. junge deutsche Poularclen,
frische Madeira-Ananas,

hocharomatische Tafeläpfel,
prachtvolle Canarische Tomaten,

ganz vorzügliche Malſta-Kartoffeln,
fliessend fette Matſes-Heringe,

Tafelaufsehnitt, Tafelkäse,
hochfeinen ital. Salat.

für Kinder von Mk. 0,65 bis Mk. 8,
für Damen von Mk. 1, bis Mk. 4,
für Herren von Mk. 1,50 bis Mk. 10,

Douriſtenſtöcke,
Feldfluſchen,
Trinkbecher,
Feldſtühle,

e Hüngemattenin größter Spiel
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Die
Schuhwarenhandlung

von

Max Wirth
Gotthavdtstrasse 12

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
empfiehlt:

braune ChevreaurDamenſtiefel

von 10 Mk. an.
weiße GlacélederDamenſtiefel

von 6,90 Mk. an,
ſowie alle Arten andere Schuhwaren

zu angemeſſenen Preiſen.
ſ. Jolind. Mahjes Heninge

a Stück 10 Pfg.,
Sommer-Malta- Kartoffeln

eingenachte Praßeibeeren,

Senfgurken,ff. Landkäſe n x n
empfiehlt

bleibt die 3 loſſen.
geſchloſſen.

Fs nſinMit heutigem Tage eröffnete ich in
Söthzſchen eine

Fleischereiund Wurstfabrik.
Jch werde ſtets bemüht ſein, nur gute

reelle Ware zu liefern und empfehle mein
Unternehmen geneigteſter Beachtung

Hochachtungsvoll

K. Schräpel,

Rind- u. Schweinefleiseh

Vihthad n e

Bringe meinen

in en Erinnerung
enthaltsort.

Geſchützte Lage.

Reſtaurant und Gartenlokal

VaterlandWeissenfelserstrasse 30.

idylliſch gelegenen Garten
Für Familien ein angenehmer Auf

Ausgezeichnete Beleuchtung.
Eingang zum Garten auch vom Teunger Wege aus.

A. Vollvath.

Wer Wert auf

hie Paul
legt,

deckt ſeinen Be
darf unr bei

Exner
Roßmarkt 2.

v Il e e eanzen, öhe beſeitigt radißal „Diskrek
a 50 Vfſg.Richard Kupper, Gentral- Drogerie.

-0 7

Sonnabend den 6. Juni, abends 81/2 Uhr,

Monatsversammlung.
Aurnberein Rothſtein. E. V.

S. Sonntag den 7. Junf (I1.
Pfingſtfeiertag)
Ausflug mit Damen

nach Leuna.
er von nachmittags 3 Uhr an

Dänzchen und Preisſchießen.
Der e

h eLöpitz,
Bringe zu Pfingſtausflügen mein

Lokal
in empfehlende Erinnerung

Den 2. Feiertag von nachmittags 3 S
Uhr an

WanneEs ladet ein Alb. Schmidt.
Meuschau,

Schmidts Gaſthaus.
D. Zam Fngsthbier

den 2. und 3. Feiertag große Ballmuſik,
wozit freundlichſt einladet

die Pfſing geſellſchaft.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

ladet zu ſeinem am 2. Pfingſtfeiertag von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an im
„Caſino“ ſtattfindenden

Tänzchen
hierdurch ein. er Der Vorſtand.

v

RauchKlub

X „brujl.
Sonntag den 7. Juni (I. Pfingſt

feiertag) Ausflug

nach Trebnitz.
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr ab

Tänzchen
verbunden mit Preisſ er

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Gesellschafts- Verein

„Exlel,den erſten l

Ausflug
nach Meuschau

Schmidts Lokal.
Daſelbſt findet von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an

Tänzohen
verbunden mit Preisſchießen

Fleiſcherei und Wurſtfabrik. ſtatt. Der Vorkand.

Gross- KaDen 2. Feiertag ladet zum
Pfingsthier

freundlichſt ein
Die Jugend Kabiſch, Gaſtwirt.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt.

Schkopan.
m zum Raben.Be Zum Pfingſtbier
den 2. Feiertag ſowie zu Kleinpfingſten
laden freundlichſt ein
die Pfingſt geſellſchaft. B. Reinsberger.

Bahnhof Niederbeuna,.
Den 1. Pfingſtfeiertag
Hähnchen-Auskegeln.

Eriedrich Zützſch.

TKRcniung. Kufgepassſ.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag alles nach

Aölz schen
zu A. Köke zum

S Pfhgſthier. S
Mache beſonders auf meinen

schattenreichen Garten,
gute Speisen und Getränke
sowie neurenovierten Saal

aufmerkſam.
Es laden freundlichſt ein

A. Köke. Die jungen Burſchen
Achtung! Achtung
Kötzschen.
Freitag den 5. Juni

Großes Schlachtefeſt.

Albert Müller.

Bahnhof Niederbeuna.
Zum Pfingſtbier

den 2. und 3. Feiertag große Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

die Pfingſtgeſellſchaft.
Erlaube mir gleichzeitig meine

Lokalitäten nebst schönem schattigen
Garten

in Erinnerung zu bringen.
Empfehle gut gepflegte Getränke und

Speiſen, div. Kuchen und Kaffee
Hierzu ladet n einFr. Zätzsech.

Funkenburg,
Bringe meine bedeutend erweiterten

Lokalitäten (neue Turnhalle)
ſowie den ſchönen

schattigen Garten
in empfehlende Erinnernng.
Speisen und Getränke wie stets ff.

O. BWevrfurth.

Thüringer Hof.
Täglich friſcher Anſtich von

Lichtenhainer.Funken burg
Am 2. Pfingſtfeiertag von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab

Tanzmuſik
bei gutbeſetztem Orcheſter.

Der Vorſtand
IRbolt S Restuurutlon.

Heute2 Schlachtefen.
Heute

ſenlzettwet
uv

C. Steger, Weißenfelſer
ſtraße 49

Ein jüngerer

Hausdiener
wird ſofort geſucht. Zu erfragen

Bierſtube halber Mond.

in Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hertel, Neumarktsmühle.

Einen Arbeiter
ſucht ſofort C. V. Meister.

Aelteres Mädchen
vom Lande, perfekt in allen Hausarbeiten,
ſucht zum 1. Juli Stellung als Stuben
mädchen. Zu erfragen Markt 4.

Suche zum 1. Juni oder ſpäter ein
ordentl, anständiges Hädchen

bei die Kinder für den ganzen TagWeißenſelterntrate 20.

Zum 1. Jult ſucht ein ordentliches

Hausmädchen
Frau Geheimrat Beisner.

Größeres Schulmädchen als

Aufwartung
geſucht Tiefer Keller 1 I.

Ordentliches ſauberes Mädchen als

Aufwartung
Weißenfelſerſtr. 37.

Verloren
ein Bild, alter lithographiſcher Druck
Gegen Belohnung abzugeben bei

Richard Lots, Burgſtraße 7.
Als Grſatz für den ausgefallenen Bazar

gingen ein: Fr. Nitſchke 20 Mk.; FrauFromm 10 Mk. Geh. Rat Schwanert
20 Mk. Frl. C. B. 5 Mk. Fr. L. G.10 Mk. Fr. Sch. 8 Mk. Fr. Paſtor Boit
20 Mk. Frl. en eh Fr. Geh.Rat Wolf 10 Mk. Frl. Tr. 3 Mk. Fr.
und Frl. B. Mk Fr. Bürgermeiſter
Rohde 10 Mk. Fr. Martin 6 Mk. Fr.
Aug. Berger 6 Mk. Frfr. von Borcke
50 Mk. Fr. Elkner 5 Mk. Fr. v. Bila
10 Mk. Fr. Lotz 10 Mk. Fr. Roth10 Mk. Fr. Küſter 20 Mk. Herr Bäcker
meiſter Lange 6 Mk. Fr. und Frl. Triebel
15 Mk. Fr. Wernecke 3 Mk. Fr. Tuercke
20 Mk. Unbekannt 20 Mk. Fr. Wodtke
20 Mk. Fr. Guden 10 Mk. Fr. Bretting
o Mk. Fr. v. K. 10 Mk. Ungenannt
15 Mk. worüber dankend quittiert

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frrnen Vereins

Die Sammlung ſoll am 20. Juni g

geſucht

ſchloſſen werden

e



S. Weiss,
Merseburg.

Grösstes Spezial-Geschäft für feine Herren- und Knaben-Moden,

braune, grau und dunkel gemuſterte Cheviots und Kammgarnſtoffe, auegezet nete Baßform

von 10 k. 52 k.

in melierken modern geſtreiften Fantaſtefarben. Hochmoderner Schnitt von 16 2k. 48 u.

IIIStoff Hosen KnabenAnzügevon 2,25 Mk. an. reizende Neuheiten, blau braun ge graut

8 von 2,75 Mk. an.lodlen doppen p le im kieler-Anzüge

in ſchwarz und farbig von 2 Mk. an. von 1,40 Mk. anF wen n.
von 1,25 Mk. an. Wasch-Blusen

e

von 55 Pfg. an.

en ſelegemen
Wegen m des Geſchäfts

en 4 nttwes r ren e gern

dd-ADdwidinn Kenner eder Damen im kepster Hogfet:höhrAwiwumn-Abchgesbdnr e 13,90, e bis o
verkaufe ich ſchon ſeit 6 Jahren und empfehle ſolches auch Ferner in bisheriger beſter Serie II J 90, früherer Preis bis 12 50.

Quglität zu billigſten Preiſen.Otto Bretschneider, Burgstrasse 6 im Putzgeschaft.
rn Sndlret kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388. Kinclerhüte in grosser Auswahl

von 45 Pfg. an.

Aus verkauf? Aus verkauf?Wegen Ambau reſp. Vergrößerung meines Kinderwagenlagers ſtelle ich von heute an meine eichſortiertes Tager in
ſagthers Kinderwagen, Sportwagen, Kincder-Hormalstühlen,

Puppen- und punpensportwagen, giserne Kinderbeitsteſten etc.

zu abelhaft billigen Preiſen zum Ausverirauf-
Kinderwagendepot Emil Pursche, Reumattt

Hierzu S Veilagen-
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Syste Beilage.
Zu den Landtagswahlen.

Jm Fortſchrittlichen Verein „Waldeck“
zu Berlin ſprachen in einer Verſammlung am Vor
abend des Wahltages die Herren Prof. v. Liſzt und
Stadtv. Dr. Flatau. Prof. v. Liſzt gab auf
hiſtoriſcher Grundlage eine eingehende Darſtellung
des preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts in ſeiner ganzen
Widerſinnigkeit und ſeinen gegen alle Grundſätze der
politiſchen Moral und Gerechtigkeit verſtoßenden
Konſequenzen. Er erwähnte dabei die am Montag
in dem Profeſſorenſprechzimmer der Univerſität her
vorgerufene Erregung, da eine ganze Anzahl bekannter
Vertreter der Wiſſenſchaft neuerdings aus der 2. Ab
teilung in die 3. Abteilung „zurückverſetzt“ worden
ſei, obwohl zufällig die betroſſenen Dozenten auch
noch zu unſeren wohlhabenden, zum Teil zu unſeren
reichſten Mitbürgern gehörten Die Herren mußten
ſich damit tröſten, daß die letzte Aufſtellung der Liſten
das gleiche Schickſal verſchiedenen unſerer reichſten
Männer in GroßBerlin bereitet habe. Die Furcht,
daß die Erſetzung des Dreiklaſſenwahlrechts durch das
Reichstagswahlrecht eine Verdrängung des Liberalis
mus durch die Sozialdemokratie nach ſich ziehen müſſe,
ſei unbegründet. In jedem Fall ſei ein bedingungs
loſes Eintreten für das Reichstagswahlrecht in
Preußen geboten. Nachdem der Redner unter lang
anhaltendem Beifall geendet, wies Stadtv. Dr.
Flatau auf die Wichtigkeit der Wahl hin. Eine
Entſcheidungsſchlacht werde allerdings nicht geliefert.
Da die eine Hälfte der preußiſchen Bevölkerung
in den ländlichen Wahlkreiſen 304 Abgeordneten-
mandate vergibt, die andere Hälfte dagegen
in den Städten und IJnduſtriebezirken zuſammen
genommen nur 139 Mandate, ſo ſei ein Sieg, ja auch
nur eine ins Gewicht fallende Verſchiebung auf dem
Boden des Parlamentarismus ausgeſchloſſen. Daran
hätte ſich auch nicht das geringſte geändert, wenn ſelbſt
die von gewiſſen Politikern fortwährend erörterten
angeblichen taktiſchen Verſehen nicht vorgekommen
wären, ſelbſt wenn der Liberalismus in einer ein
zigen geſchloſſenen Front zur Landtagswahl anrücken

wWwürde, von den Natibnalliberaleie beginnend, bis herüber
zu gewiſſen nerterdings ſo viel genannten „Rund
reiſepolitikern“. Geifall.) Ebenſo wenig hätte
daran ein etwaiges ja nur als märchenhafte
Hypotheſe in Betracht kommendes Zuſammengehen
mit der ſozialdemokratiſchen Partei etwas andern
können, obwohl in Wahrheit die So za
demokratie niemals im Ernſt an ein ſolches
Zuſammengehen gedacht habe und nur un
ehrlicherweiſe und aus taktiſchen Zwecken
ſolche Behauptungen aufſtelle Geifall.)
Nach einer eingehenden Kritik des ungerechten
herrſchenden Wahlrechtes betonte der Redner Nur
durch eine tiefgehende Volksbewegung, die ihren Rück
halt in der energiſchen Tätigkeit der parlamentariſchen
Fraktionen im Reichstag und Landtag haben müſſe,
ſei im ſchweren Kampfe gegen das preußiſche Junker
tum und ſein Gefolge, das Ziel zu erreichen.

Das Kapitel der Wahlbeeinfluſſungen
ſcheint trotz aller Verſicherungen der Miniſter auch bei
den diesmaligen Wahlen äußerſt umfangreich zu ſein.
Manchmal ſind die politiſchen Beamten, wie wir an
einigen Beiſpielen ſchon bewieſen haben, ſo unvorſichtig,
ſelbſt in den Parteikampf hinabzuſteigen. In anderen
Fällen gebrauchen ſie aber die Vorſicht, ſich nicht ſelbſt

zu exponieren, ſondern andere Perſonen vorzuſchieben.
In dieſer Hinſicht iſt ein Vorgang bezeichnend, der der
„Tilſit. Allg. Ztg.“ aus einem Orte des Landkreiſes
DTilſit mitgeteilt wird. Wir leſen in dem Blatte:
„Zum Wahlvorſteher iſt für die Landtagswahl der
Lehrer unſeres Dorfes ernannt worden. Große Mühe
gab ſich dieſer Herr in den letzten Tagen mit dem
Suchen nach Wahlmännern für die konſervative Partei.
Als ihm verſchiedentlich Abſagen zuteil wurden, geriet
der Herr Lehrer in eine gelinde Erregung und ließ in
dieſer die Außerung fallen: „Aber wir müſſen hier
doch konſervative Wahlmänner wählen, ſonſt wird
ja der Herr Landrat böſe.“

Der Terrorismus der Sozialdemokraten
gegenüberden Geſchäftsleuten iſt leider nicht
erfolglos geweſen. Die Abſtimmungsergebniſſe in den
vorzugsweiſe von Sozialdemokraten bewohnten Orten
und Stadtteilen werden das im einzelnen dartun. Jn
Linden bei Hannover, einer Stadt mit einer zahl
reichen Arbeiterbevölkerung, iſt, wie man uns mikteilt,
gleichfalls mit Boykottandrohungen gegen die Geſchäfts
leute vorgegangen, die ſich nicht zur Wahl ſozialiſtiſcher
Wahlmänner verſtehen wollen. In olgedeſſen haben
mehrere Kaufleute, um nicht einen großen Teil ihrer
Kundſchaft zu verlieren, gegen ihre Überzeugung ſtim-
men müſſen.

e v t

Beilage zum „Serſeburger Correſpondent
Freitag den 5. Juni 1908.

Deuts ch la n d
Einen Aufruf zum Zuſammenhalten

der Liberalen) veröffentlicht der Vorſitzende des
bayeriſchen Landesverbandes nationalſozialer Vereine,
Dr. Hohmann, nachdem bekanntlich die Vereine
Nürnberg und Erlangen aus dem Landesverband
ausgetreten ſind. Er ſchreibt unter anderm: „In der
Zeit der liberalen Einheitsbewegung iſt das Verhalten
der beiden Vereine ſehr bedauerlich. Heute gilt es
mehr denn je alle Kräfte des Liberalismus
gegen die Reaktion zuſammenzuhalten.
Es iſt auch ein großer Irrtum zu meinen, daß man
dem liberalen und demokratiſchen Gedanken mit
größerem Erfolg außerhalb der beſtehenden Organi
ſationen dienen könne. Dadurch erreicht man nur das
eine, daß man ſich ſelbſt zu völliger Einflußloſigkeit
verurteilt. Nur wenn alle Kräfte des entſchiedenen
Liberalismus im Rahmen der vorhandenen Parteien
eifrig und ehrlich wirken, wird der Liberalismus als
Ganzes immer energiſcher die freiheitlichen Jdeen ver
treten können. Unſere Ziele bleiben nach wie vor
die alten Freiheit und Sozialreforin. Wer
dieſem Gedanken erfolgreich dienen will, muß jetzt den
Schritt der beiden Vereine ernſthaft bedauern

Cöom Kriegsſchauplatze in Greifs-
wald-Grimmen) liegt uns heute die Nachricht
vor, daß der konſervative Landtagsabg. v. Hennigs
Techlin den liberalen Redner Grafen Bothmer aus
München in gemeinſter Weiſe beſchimpft. Jener
Herr, der vor einigen Wochen noch zu einem Liberalen
geäußert hatte, er hoffe, daß der Wahlkampf ſachlich
verlaufen möge, hat in einer konſervativen Verſamm
lung geſagt, daß ſich die freiſinnige Partei dadurch ein
Armutszeugnis ausſtelle, indem ſie in der jetzigen
Landtagswahlkampagne, alſo in einer rein preußiſchen
Angelegenheit, einen Nichtpreußen, den ſechsund
zwanzigjährigen Bayern Grafen v. Bothmer, als
Redner verwende. Zum Schluß rief Herr v. Hennigs:
„Und da holen ſich dieſe Leute einen vaterlands
loſen Grafen aus Bayern, von dem ich auch ſonſt
wenig Rühmliches gehört habe.“ Dieſe Worte
des Herrn v. Hennigs wurden in einer Verſammlung
zu Greifswald, in der Graf Bothmer, bekanntlich einer
der beſten Redner und feinſten Köpfe der ſüddentſchen
Liberalen, ſpräch, vom liberalen Rittergutsbeſitzer
Becker Bartmannshagen wiedererzählt und erregten
Stürme der Entrüſtung. Graf Bothmer hat beim
Staatsanwalt Klageéerhebung gegen Herrn
v. Hennigs beantragt. Es bleibt abzuwarten, ob
der Vertreter der Anklagebehörde Grund findet, gegen
einen Menſchen im öffenklichen Intereſſe einzuſchreiten,
der einem Ehrenmann ſeine vaterländiſche Geſinnung
frivoler Weiſe abſpricht. Hier hat man ein Bild der
Kampfesweiſe der Konſervativen da, wo ſie ſich in
ihrer Macht bedroht fühlen!

Das älteſte Schiff der deutſchen
Hriegsmarine), die ehemalige königliche Jacht
„Grille“, beging am Mittwoch das Jubiläum der
vor 50 Jahren erfolgten erſten Indienſtſtellung. Der
Kaiſer ſandte ein Glückwunſchtelegramm. Nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ hatte das Telegramm des Kaiſers
das offiziöſe Blatt nennt es eine Order folgenden
Wortlaut „Es ſind heute 50 Jahre vergangen, ſeit
auf meinem Schulſchiffe „Grille“ zum erſten Male
Flagge und Kommandozeichen geſetzt worden ſind.
Meine erſten ſeemänniſchen Erinnerungen verbinden
mich mit dieſem Schiffe, auf dem mein Großvater und
mein Vater des öfteren gefahren ſind, und mit dem der
erſte Admiral aus meinem Hauſe ins Gefecht gegangen
iſt. So nehme ich beſonderen Anteil an dem heutigen
Jubiläum und wünſche den gegenwärtigen Offizieren
und Mannſchaften der „Grille allzeit glückliche Fahrt
auf dem bewährten Schiffe.

S

Provinz und Amgegend.
FWeißenfels, 3. Juni. Das nete Seminar-

gebäu de wird mit dem I. Oktober d. J. bezogen und
es geht dann endgültig das alte Seminargrundſtück in
den Beſitz der Stadt über, wofür ſie an den Fiskus die
Summe von 500000 Mk. abzuführen hat. Auf dem
jetzigen Seminargrundſtück ſoll eine Oberrealſchule er
richtet werden. Der Bau ſoll zum 1. April 1911 be
zogen werden. An dieſem Tage kann die Schule auf
ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Anläßlich des
Baues iſt ein Preisausſ hreiben zur Gewinnung von
Bauentwürfen veranſtaltet, bei dem ſich 92 Architekten
aus allen Gegenden Deutſchlands beteiligten und ganz
hervorragende Leiſtungen gezeitigt worden ſind.

Erfurt, 3. Juni. Aus allen Teilen Thüringens
laufen Meldungen ein über ſchwere, durch Gewitter
verurſachte Schäden. In Teutleben bei Gotha wurden
drei Scheunen und mehrere Stallungen und in Sonns-
born ein Bauerngehöft durch Blitzſchlag eingeäſchert.
SJn Eckardtsleben riſſen die Fluten des Weißbach

mehrere Scheunen und das Spritzenhaus ein. Viel

W
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Vieh iſt hier umgekommen. Der Blitz traf in die
elektriſche Anlage des herzoglich Meininger Schiefer
bruchs auf dem Feldberg, ſo daß der elektriſche Betrieb

vorläufig eingeſtellt werden muß. Auf der Straße
zwiſchen Schleiz und Neuſtadt wurde ein Maurer vom
Blitz erſchlagen. In Lichſtedt wurden ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude eines Gutsbeſitzers eingeäſchert.

Beſonders ſchwer wurde das Eichsfeld in der
Gegend von Heiligenſtadt durch Gewitter betroffen.

F Torgau, 1. Juni. Heute mittag erſchoß ſich
hier aus Furcht vor der Strafe der Huſar der
I. Schwadron Starke aus Falkenberg. Sarke hatte
einen Karabiner mit einer Platzpatrone geladen, den
Lauf mit Waſſer gefüllt und ſich dann in den Mund
geſchoſſen. Arg verſtümmelt wurde die Leiche in
einem Kornfelde in der Nähe der Kaſerne aufgefunden

Der Maſchiniſt Wilhelm Fritſche aus Heiden
ſtein ſtürzte in der Nähe von Torgau aus dem Dampfer
und ertrank.

Salzwedel, 31. Mai. Der Bankbeamte P.
Mehler, der, wie gemeldet, bei Ausübung der Reh
hockjagd auf der Umfelder Feldmark tödlich verun
glückte, war erſt 24 Jahre alt. Der Leichnam wies
an der Stirn und im Geſicht mehrere Wunden auf,
die von ſtarken Schrotkugeln herrührten. Der tödliche
Schuß muß aus ziemlich weiter Entfernung von einem
unvorſichtigen Schützen abgegeben worden ſein.

F. Magdebüurg, 3. Juni. Beim Grasmähen in
Gerwiſch wurde dem Landwirt Höpfner von ſeinem
Sohne, der mit ſeiner Senſe ausglitt, der Leib auf
geſchlitzt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Cöthen, I. Juni. Zwei bekannte Wild diebe
von hier, die Arbeiter H. und Z., wurden geſtern abend
in Akener Feldmark von ihrem Schickſal ereilt. Sie
wurden beim Wildern vom Jagdhüker überraſcht, auf
deſſen Anruf ſie aber nicht ſtanden, ſondern ſich zur
Wehr ſetzen reſp. entfliehen wollten. Der Beamte
machte von ſeiner Waffe Gebrauch und verletzte Z. ſo
erheblich, daß er zuſammenbrach und alsbald ins Kranken
haus geſchafft werden mußte. H. entkam, wurde aber
heute früh auch feſtgenommen. Bei ſeiner Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, daß er eine Schrotladung in den

rechten Oberſchenkel bekommen hatte. Da ſich ſein
Zuſtand verſchlimmerte, mußte auch er dem Kranken
häuſe zugeführt werden. Er leugnet, an der Wild
dieberei beteiligt geweſen zu ſein, angeſichts ſeiner Ver
wundung wird ihm dies aber wohl nicht viel nützen.

M Roſenthal, 2. Im n der Wiedeſchen
Papierfabrik hier geriet der 16 Jahre alte Arbeiter
Hermann Haßmann aus Lerchenhügel zwiſchen die
Wellen eines Kalanders und wurde zerdrucht, ſo
daß der Tod ſofort eintrat.

F. Königſee (Schw.-Rud.), 3. Juni. Hier hart
ein Gewikter, das mit heftigem Hagelſchlag
verhunden war, ſchweren Schaden angerichtet. Die
Felder müſſen zum großen Teil neu beſtellt werden
In Lichſtedt ſchlug der Blitz in eine Scheune und
zündete.

F. Lucka, 3. Juni. Das Wettinbrunnen-
denkmal, zu dem am 31. Mai 1907 anläßlich der
600 Jahrfeier der Schlacht bei Lucka der Grundſtein
gelegt worden iſt, wurde feierlichſt enthüllt
Herzog Ernſt nahm an der Feier teil. Als Ver
treter des Königs von Sachſen war der Geſandte
Fräherr von Reitzenſtein erſchienen. Der Herzog
von S.Meiningen hatte den Kammerherrn v. Boe
entſandt und der Herzog von Koburg Gotha hatte ſich
durch den Kammerherrn und Landrat von Ba ſſo witz
vertreten laſſen. Nach dem Feſtgottesdienſte begaben
ſich die Erſchienenen nach dem Feſtplatz. Herzog
Ernſt hielt eine Anſprache, dankte für den warmen
Empfang und übergab der Stadt das Denkmal.
Bürgermeiſter Spieſe dankte im Namen der Stadt
ür die Errichtung und gedachte der Verdienſte der

Mitwirkenden um das Entſtehen des Denkmals
Militärvereine bildeten Spalier. Der Entwurf des
Denkmals ſtammt von einem Luckaer, dem der Herzog
eigenhändig die Goldene Medaille ſur Kunſt und
Wiſſenſchaft überreichte. Das Denkmal iſt ein
Brunnen, an deſſen Mitte ein Löwe vruht.

Greiz, 8. Juni. Die Greiger Gegend wurde
von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Jn
dem benachbarten Dörfe Pohlitz ſchlug der Blih ſteben
mal ein und zündete zweimal. Einer Frau, die in der
Küche an der Wand ſtand, wurde das Kopfhaar voll
ſtändig vom Blitz weggebrannt. In Zickra ſchlug der
Blitz in zwei Bauerngüter, die beide vollſtändig
niederbrannten. Viel Vieh iſt mit verbran t
ebenſo wurde viel Vieh von einſtürzenden Mauern er
ſchlagen. Größer als der durch Blitzſchläge iſtzder
durch den woölkenbruchartigen Regen ver
urſachte Feldſchaden,

Jeng, 3. Juni. Ein in der hieſigen Gegend
niedergegangener Wolkenbru ch verwüſtete die
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Fluren zahlreicher Ortſchaften Infolge Blitzſchlags
brante der Glockenturm der berühmten Kloſterkirche
in Thalbürgel aus.

Halle, 3. Juni. Geſtern abend erſtach im
Hauſe Pfännerhöhe 32 ein junger Menſch namens
Häberland ſeine Geliebte Ob ein überlegter Mord
vorliegt oder ob es ſich um eine in der Erregung aus
geführte Tat handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Täter iſt verhaftet.

FTorgau, 4. Juni. Jm nahen Roſenfeld
würde der 67 jährige Häusler Traugott Heide auf
ſeinem Grundſtücke von der einſtürzenden Mauer einer
Scheune, die umgebaut wurde, exſſchla gen. Jn
der Elbe in unmiktelbarer Nähe der Stadt wurde der
Huſar Kunze von der Schwadron des hieſigen
Huſarenregiments Nr. 12 als Leiche aufgefunden
Der Genannte hatte ſich am Freitag voriger Woche
von ſeinem Truppenteil entfernt und den Tod aus
noch unbekannten Gründen im Waſſer geſucht. Kunze,
von Beruf Schuhmacher, diente im I. Jahre und
ſtammt aus Volkmaritz, Bezirk Halle. Es iſt dies
innerhalb weniger Tage der zweite Selbſtmord bei
den Huſaren. Vermißt wird außerdem der Huſar
Enigk von der 2. Schwadron desſelben Regimenks.

F. Gotha, 3. Juni. Die geſtrigen Gewitter
verurſachten im Norden des Herzogtums un geheure
Schäden. Über Wolkenbrüche, Hagelſchlag, Blitz
ſchläge wird aus vielen Orten berichtet. Gebäude
wurden fortgeſpült. Jn Graefentonna ertrank eine
Fraumit zwei Kindern Die Bahnverbindung
BallſtädtLangenſalza ſtockte.

FLeipzig, 2. Juni. In Möckern geriet der
26 Jahre alte Kaufmann Alfred Hauſer unter einen
Straßenbahnwagen. Der Verunglückte iſt an den er
littenen Verletzungen verſtorben

Leipzig un Falſche Fünfmark-ſtück e ſächſiſchen Gepräges hat ein in einer Fabrik in

Leipzig Plagwitz angeſtellter 28 jähriger Zinngießer
hergeſtellt. Vor der Polizei brauchte er die ſeltſame
Ausrede, er habe die Stücke nur hergeſtellt, um ſie an
Bekannte abzulaſſen, die ſich daraus Broſchen anfertigen
laſſen wollten.

FLeipzig, 4. Juni. Heute früh fand ein Arbeiter
heim Reinigen des Rechens an der Carolabrücke eine
Frauenleiche, der Kopf und Beine fehlten. Es
liegt alſo offenbar ein Mord vor Die Leiche war
nur mit einem Hemd bekleidet und in gelbes Wachs
tuch eingewickelt. Kurz vorher hatte man an derſelben

Stelle einen großen Tragkorb herausgezogen. Wahr
ie Leiche damit an die Pleiße getragen

und hineingeworfen worden. Die Leiche war noch
ganz friſch. Der Mord kann daher erſt heute nacht
oder in den frühen Morgenſtunden verübt worden ſein.
Die Leiche wurde in das Inſtitut für gerichtliche Me
dizin gebracht, wo die Obduktion heute vormittag ſtatt
finden wird.

Merſeburg, den 5. Juni 1908.
Der Bankdiskont wurde in der Sitzung

des Direktoriums der Reichsbank am Donnerstag
vormittag auf 4 Prozent und der Lombardzins
fuß auf 52 Prozent ermäßigt.

Zum Pfingſtverkehr auf der Eiſen
bahn Mit Rückſicht auf den in dieſem Jahre zu
erwartenden ſtarken Pfingſtverkehr auf der Eiſenbahn
machen wir im Intereſſe der Reiſenden darauf auf
merkſam, daß die Vorauslöſung der Fahrkahrten und
die Vorabfertigung des Reiſegepäcks ſtatthaft iſt. Für
die Reiſenden muß dieſe Maßnahme als äußerſt an
genehm empfunden werden, inſofern, als die Fahr
karten zu Zeiten gelöſt werden können, in denen kein
Andrang an den Schaltern herrſcht. Die gewöhn
lichen Fahrkarten haben ſeit dem 1. Mai ab allge
mein eine Gültigkeitsdauer von 4 Tagen, innerhalb
denen die Reiſe ohne weitere Förmlichkeiten ange
treten werden kann; ſie muß um Milternacht am
4. Tage beendet ſein. Bezüglich des Reiſegepäcks
empfiehlt es ſich, dieſes möglichſt frühzeitig, wenn irgend

angängig, ſchon einen Tag vor der beabſichtigten
Reiſe aufzugeben. Nichts wird bei Reiſen erſahrungs-
geinäß unangenehmer einpfunden, als wenn das Reiſe
gepäck nicht rechtzeitig auf der Empfangsſtation ein
trifft. Wir machen hierbei darauf aufmerkſam, daß
es von großem Vorteil iſt und im eigenen Intereſſe
der Reiſenden ſelbſt liegt, jedes Gepäckſtück t der
Adreſſe des Eigentümers zu verſehen und vor allem
dafür zu ſorgen, daß alte Bezettelungen von den Ge
päckſtücken entfernt ſind. Kommen Verſchleppungen
von Gepäckſtücken infolge dieſer alten Bezettelungen
vor, ſo haftet die Eiſenbahnverwaltung nicht für den
Schaden, der hierdurch für die Reiſenden ent
ſtehen ſollte.

Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt die elektriſche
Straßenbahn Halle Merſeb ürg, wie in den Vor
jahren, bei Ausflügen von Schulkindern in Begleitung
von Lehrern Fahrpreisermäßigungen zu ge
währen. Auf der 20 Pf. Teilſtrecke Halle Ammendorf
oder Ammendorf Merſeburg koſtet eine Fahrt 15 Pf. auf
der 30 Pf. Teilſtrecke Halle Schkopau oder Merſeburg

Roſengarten 25 Pf. Die ganze Strecke Halle Mer
ſeburg koſtet ſtatt 40 Pf. 30 Pf. Rechtzeitige An
meldung der Schüler Sonderbeförderungen iſt er
forderlich, damit die Direktion wegen eventl. Wagen
geſtellung ihre Dispoſitionen treffen kann.

Eröffnungsvorſtellungindemwieder
hergeſtellten Schauſpielhaus zu Lauchtſtädt.
Die Vorarbeiten für die beiden Vorſtellungen am 13.
und 14. Juni unter der Oberleitung von Hofrat Max
Richards, Direktor des Stadttheaters in Halle, ſind
ſoweit vorgeſchritten, daß das offizielle Programm be
kannt gegeben werden kann. Beide Vorſtellungen
beginnen nachmittag 5 Uhr. Nach der Jphigenien
Ouvertüre folgt ein von Ernſt von Wildenbruch eigens
zu dieſer Feier gedichteter Prolog mit dem Titel
„GoetheSchiller“, den Karl Weiſer, der Oberregiſſeur
und Charakterſpieler des Hoftheaters in Weimar
ſprechen wird. Es fölgt dann eine Aufführung der
„Jphigenie“ von Goethe mit Amanda Lindner vom
Königl. Schauſpielhaus in der Titelrolle Rudolf
Chriſtians vom Neuen Theater in Berlin und Her
mann Boettcher vom Königl. Schauſpielhaus in
Berlin haben die Rollen des Oreſtes und Pylades
übernömmen. Den Thoas ſpielt Wilhelm Diegel
mann vom Deutſchen Theater in Berlin, den Arkas
der Charakterſpieler des Stadttheaters in Halle
Walter Sieg. Die ſzeniſche Leitung hat Oberregiſſeur
Karl SchollingHalle, die techniſche Obermaſchinen
meiſter Louis Hauſchild Halle. Die neuen Deko
rationen ſind aus dem Atelier von Profeſſor Lüttke
meyerCoburg. Die vorbereitenden Proben zu der
Aufführung haben bereits in Berlin begonnen.
Die Plätze zu der Vorſtellung am 13 ſind vollſtändig
vergriffen, ebenſo diejenigen zum Preiſe von 3 Mk.
zu der Aufführung an Es ſind lediglich noch
Seitenplätze und Hinterplätze zu 5 Mk. und gute
Parkette und Logenplätze zu 10 Mk. erhältlich, die
vom Bureau des Stadttheaters in Halle gegen Nach
nahme des Betrags verſandt werden

Städtiſche Fleiſchbeſchau Jm Monat
Mai 1908 wurden von der ſtädtiſchen Fleiſchbeſchau
hier unterſucht: 97 (im Monat Mai 1907 81)
Rinder und zwar 13 (19) Ochſen, 11 (6) Bullen,
66 (48) Kühe und 7 (8) Jungrinder. Davon wurden
5 Rinder auf der Freibank als minderwertig
verkauft und 66 (69) Organe als unbrauchbar der Ab
deckerei überwieſen Ferner: 431 (460) Schweine,
davon 3 (3 Freibank, 0 (1) Abdeckerei, 47

Organe verworfen 173 (204) Kälber, davon
0 Freibank, 2 (0) Abdeckeret, (2) Organe ver
worfen. 107 (124) Schafe und 5 Segen
davon I (0) Freibank, 33 (43) Organe verworfen
3 (3) Pferde, davon I (1) Organ verworfen

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.
a. Drebnit, 3. Juni Die Skraßenpflaſte

rung in unſerem Orte ſchreitet allmählich weiter.
Die Ausſchachtungen derſelben werden in nächſter Zeit
fertig geſtellt ſein, wonach auch ſämtliche Tiefen gefüllt
werden, ſo daß die Pflaſterung ſelbſt Mitte dieſes
Monats beginnen kann und vorausſichtlich bis zur
Ernte dauern wird. Augenblicklich ſind einige 20
Arbeiter damit beſchäftigt, die Ausſchachtung zu voll
enden.

S Ebersroda, 2. Juni. Als Freitag mittag der
Gutsbeſitzer Brähme, der Briketts geholt hatte, ſich
auf dem Heimwege befand, ſcheuten auf der Schortauer
Straße plötzlich die Pferde. B. der neben dem Ge
ſchirr herging und die Zügel in der Hand hielt, wurde
zu Boden geworfen, ein Stück fortgeſchleift und
ſchließlich vom Wagen an einen Kirſchbaum gedrückt.
Man brachte den Schwerverlehten zu einem Arzt nach
Mücheln, der die Uberführung nach der Klinik in Halle
anordnete.

g. Burgliebengu, 3. Juni. Der Eichen
ſpinner tritt auch heuer wieder in den königlichen
Waldungen hier ſehr zahlreich auf. An langen
Fäden hängen die etwa 2 em langen grauſchwarzen
Raupen von den höchſten Wipfeln bis zur Erde herab
und verrichten ihr Zerſtörungswerk, ber welchem die
kaum entwickelten friſchgrünen Blätter den gefräßigen
Tieren zum Opfer fallen Vielfach ſind die Bäume
ihres Bläkterſchmuckes beraubt. Auch das Wachstum
des Holzes wird durch dieſe Schädlinge beeinträchtigt,
indem durch den Raupenfraß eine Säfteſtörung ein
tritt. Wenn auch unſere geſiederten Lieblinge dem
Auftreten der Raupen ſteuern, ſo ſind ſie doch dem
Anſturm der Millionen und Abermillionen Schädlinge
gegenüber machtlos.

n. Ammendorf 1. Juni. Bei der in Halle ſtatt
gefundenen Zwangsverſteigerung der Herrn Gärtnerei
beſitzer Dienel hier gehörigen Grundſtücke gab Herr
Rentier Hammermann- Sangerhauſen unter Über
nahme der Hypotheken im Betrage von 44 500 Mark
das einzige Gebot in Höhe von 2 400 Mark ab. Die
erſte Hypothek im Betrage von 32 000 Mark und die
zweite von 12500 Mark ſind gedeckt die dritte von
5000 Mark fällt aus. Der Zuſchlag ſoll auf ergange
nen Antrag am 5. Juni erfolgen.

S. Dſendorf, 3. Juni. Das ſchon länger auf
getauchte Projekt, die vier Gemeinden des Amts

bezirks Ammendorf zu einer Gemeinde zu ver
einigen, nimmt eine greifbare Geſtalt an. Die hieſige
Gemeindevertretung beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung
mit einem diesbezüglichen Schreiben des Gemeinde
vorſtehers zu Ammendorf und nahm Stellung zu der
Frage Die Vertretung ſtimmte einer eventuellen
Eingemeindung zu.

O. Aus dem Elſtertale, 3. Juni. Jn land
wirtſchaftlichen Kreiſen mehren ſich hier die
Klagen darüber, daß durch die heftigen fortgeſetzten
Niederſchläge die geſteckten Kartoffeln in ſchweren
Bodenverhältniſſen zu faulen beginnen, ehe ſie lebens
fähige und kräftige Triebe zu zeitigen vermögen;
andererſeits ſind durch die gewaltigen Regengüſſe die
Knollen mehrfach herausgeriſſen und fortgeführt, die
Driebe verſchlämmt und verſandet worden Die
Halmfrüchte, beſonders der Roggen, iſt vielfach um
gebrochen und durch die die Gewitter begleitenden
Stürme geknickt und verdreht; eine Säfteſtockung, die
die Körnerbildung beeinträchtigt, iſt die Folge. Das
Sommergetreide, Gerſte und Hafer, auch Weizen, leidet

unter der Näſſe, wird gelb und in der Entwickelung
zurückgehalten, auf ſehr naſſen Feldern geht es ſogar
zu Grunde. Die Ernteausſichten ſind heuer auf
leichteren Feldern beſſere als auf ſchwereren und ſind
im allgemeinen noch leidlich zufrieden Futter iſt
reichlich vorhanden, Kleefelder und Wieſen verſprechen
gute Reſultate.

b. Lauchſtedt, 2. Juni. Am 2. Juni 1608
verlieh der Herzog Johann Georg zu Sachſen dem
damaligen Flecken Gr. Lauchſtedt ſtäd tiſche
Verfaſſung. Dieſer 300jährige Gedenktag
wurde von unſerm Städtchen durch eine einfache Feſt
lichkeit begangen. Die Stadt ſelbſt hatte an ihrem
Ehrentage feſtliches Kleid angelegt und prangte im
Fahnenſchmuck. Abends 7 Uhr fand eine Feſtſitzung
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften im Sitzungsſaale
des Rathauſes ſtatt. Herr Bürgermeiſter Kern legte
in kurzen treffenden Worten die Bedeutung des Tages
dar und ſchloß mit einem Hoch auf das fernere Ge
deihen unſerer Stadt. Eine beſondere Ehrung erfuhr
an dieſem Tage Herr Rentier A. Goere. Derſelbe
war ſeit 1. Januär 1872 Stadtverordneter und ſeit
I. Januar 1885 Vorſteher. In Anerkennung ſeines
großen Gemeinſinnes wurde ihm das Ehrenbürgerrecht
verliehen und ihm eine darüber ausgefertigte Urkunde
mit herzlichen Worten durch den Herrn Bürgermeiſter
überreicht. Tief bewegten Herzens dankte der alſo
Geehrte. Auf dem Marktplatze entfaltete ſich nach der
Feſtſitzung ein reges Leben. Bürger aus allen reden
hatten ſich zu einem zwangloſen Beiſammenſein ein
gefunden ſie wurden vom Herrn Bürgermeiſter herz
lichſt begrüßt. Seine Rede, welche die trübe Zeit,
aber auch die Glanzzeit Lauchſtedts ſchilderte, endete
mit einem begeiſterungsvoll aufgenommenen Kaiſerhoch.
Fröhliche Weiſen der Stegerſchen Kapelle und Geſänge
des Vereins „Arion“ halfen die Feier verſchönen.
Leider machte das hereinbrechende Gewitter dem
geſelligen Zuſammenſein auf dem Markte ein Ende
aber noch lange ſetzte ſich die Fröhlichkeit im Ratskeller
und im Gaſthof zum Stern fort.

S Laucha, 2. Juni. In der letzten Stadt
verördnetenſitzung wurde der Kaufmann Robert
Kannis nach erfolgter Veſtätigung ſeiner Wahl durch
den Regierungspräſidenten in ſein neues Amt als un
beſoldeter Beigeördneter durch den Bürgermeiſter
Kraneis eingeflhrt. Die ſtäd tiſche Sp arkaſſe
hatte im Rechnungsjahre 1907 eine Einnahme von
1854247,34 Mark, eine Ausgabe von 1 775 696,80
Mark, mithin einen Kaſſenbeſtand von 7855054
Mark zu verzeichnen. Die Verſammlung beſchloß
die Hälfte des ſich rechnungsmäßig ergebendent
Überſchuſſes von 28 698,29 Mark mit 14 349,15 Mark
zur Anſammlung eines Fonds zur Spritzenvorſpann-
verſicherung, Verzinſung des Eiſenbahnbaufkapitals,
zur Unterhaltung des Skraßenpflaſters und der Bade
anſtalt, zur Unterſtützung der Fortbildungsſchule und
der Schülerbibliothek, zur Unterhaltung der Kinder
hewahranſtalt und Krankenſtube, zur Weihnachtsbe
ſcheerung für arme Schulkinder, Beſchaffung von Torf
für Arme, für Unterſtützung des Jugendvereins und
der Kirchengemeinde ſowie für Bearbeitung des
Brückenprojektes zu verwenden.

SQuerfurt, 3. Juni. Seinen Verletzungen er
legen iſt der in Oberſchmön verunglückte Bierkutſcher
Sch wert von hier. Das Bauburegau für den
Bau der Bahn Mücheln Querfurt iſt vom
I. Juli ab im Bahnhofshotel Querfurt

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 3. Juni 1808, iſt der in de

amerikaniſchen Geſchichte allgemein bekannte Präſident
der konföderierten Südſtaaten von Nordamerika Jeffer ſon
Davis geboren. In ſeiner Jugend zeichnete er ſich in den
Kämpfen gegen die IJndianerſtämme aus. Als Beſitzer
einer Baumwollenplantage wurde er 1845 zum Mitglied
des Kongreſſes gewählt, wo er ſich der demokratiſchen
Partei anſchloß. 1846/47 kämpfte er glücklich gegen
Mexiko und von 1848 an widmete er ſich beſonders inili
täriſchen Angelegenheiten und trat als Verteidiger des
Sklavenweſens auf. Er wirkte erfolgreich ſür die Intereſſen
der Sklavenſtaaten und zeigte ſich ſtets als entſchiedener
Gegner der Abolitioniſten. Jm Jahre 1861 ward er vom



Kongreß der von der Union abgefallenen Staaten zum
Präſidenten der Konföderation des Südens gewählt. Jn
dieſer Stellung entwickelte er große Umſicht und Tatkraft,
nicht nur als Staatsmann, ſondern auch in militäriſchen
Dingen, ſo daß er in jeder Hinſicht als Seele und Haupt
der ſüdſtaatlichen Bewegung gelten kann. In der Schlacht
bei Richmond von der Union beſiegt mußte er flüchten, und
wurde, nachdem auf ſeinen Kopf wegen angeblicher Mit
wirkung an Linkolus Ermordung ein Preis geſetzt war,
ſchließlich gefangen genommen. Später wurde er freige
laſſen und 1868 amneſtiert, worauf er ſich als Direktor
einer Verſicherungsgeſellſchaft in Memphis niederließ. Er
iſt 1889 geſtorben. S

Wetterwarte.un Heiter bei Wolkenzug, ſchwül warm, ſtrich
weiſe Gewitter. Juni Wolkig mit Sonnenſchein,
ſommerlich warm, ſtrichweiſe Gewitter

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

In unſerer heutigen Zeit, in welcher ſo unendlich
viel für die Geſundheit der Menſchen angeraten und
auch getan, ja ſelbſt von den Polizeibehörden vor
geſchrieben und erzwungen wird, iſt es für unſer ſonſt
ſo ſauberes Merſeburg geradezu ungeheuerlich, daß
trotz der wiederholten öffentlichen Rügen beim Fegen
der Straßen ſeitens der Polizei nicht für das uner
läßliche und im S 3 unſer Straßen Polizei Ordnung
feſtgeſetzte Waſſerſprengen geſorgt wird, denn es iſt
wahrlich kein Vergnügen, jeden Mittwoch und Sonn
abend nur ſtaubige und bazillengeſchwängerte Luft
einzuatmen. Daß man bei dieſer Einatmung auch
nöch Arger mit hinunterſchlucken muß, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich, wenn man ſieht, daß ſögar die ſtädtiſche
Kehrabteilung aus dem Hoſpital nicht einmal dazu
angehalten wird, die Befeuchtung des Kehrterrains
vorzunehmen. Am letzten Mittwoch, als ich von der
beendeten Landtagswahl zurückkehrte, mußte ich zu
meinem Erſtaunen beobachten, daß man ſelbſt an
dieſem heißen und trockenen Tage ſeitens der Exekutive
die Staubwolken am Markte ruhig und ohne Wider

ſamkeitsrückſichten nicht an jedem heißen Soömmertage
fahren ſollen, ſo iſt es wohl der Stadt ein leichtes, für
die Hoſpitaliken zum Sprengen der ſtädtiſchen Straßen
und Plätze einige Gießkannen anzuſchaffen und es
könnten die Polizeiwachleute auch die Hausbeſitzer
dazu anhalten, vor Beginn des Kehrens die Straße
genügend beſprengen zu laſſen. Jedenfalls würde es
allen Straßenpaſſanten zur Freude gereichen, wenn
dieſe Zeilen nun endlich den allſeitig er wünſchten
Erfolg hätten.

e S
Gerichtsverhandlungen.

Wegen Mißhandlung ihrer drei Stief
ſöhne im Alter von Abis 8 Jahren wurde die Frait eines
Polizeiſergeanten zu Halle, die 32jährige Luiſe Sieden
topf, vom Schöffengericht zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Der Amtsanwalt hatte neun
Monate beantragt. Nach den Wahrnehmungen der
Hausgenoſſen und nach den Ausſagen der Kinder ſind
die Armſten oft mit Stöcken auf den Kopf, ins Geſicht und
auf den nackten Körper geſchlagen worden ferner mit
Füßen getreten, zu Boden geworfen, gegen Tiſche,
Möbel und Wände geſchleudert Auch von ihrem Vater
ſollen ſie nach Angabe des Alteren öfter „über den Stuhl
gelegt“ worden ſein. Der Arzt, der im Auftrage der
Polizei eine Unterſuchung der Kinder vorgenommen hatte,
erklärte „Die mißhandelten Knaben würden zweifellos zu
Grunde gegangen ſein, wären ſie noch länger ſolcher
Behandlung ausgeſetzt geblieben

Verürteilung eines Aufwieglers. Frank
fürt a. M., 2. Juni. Als bei den Kundgebungen der
Sozialdemokraten am 18. März die Volksmenge aus
welcher Rufe „Nieder mit Bülow!“ ertönten, von Schutz
leuten zurückgedrängt wurde, rief der Bäcker Friedrich
Leiſter: „Meſſer heraus und drauf!“ Dafür würde er
heute nach der „F. Z.“ von der Strafkammer zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt

Leipzig, 3. Funi. Der 34 jährige Rechtsanwalt
Burde wurde wegen fortgeſeßter Untreue in Verbindung
mit Unterſchlagungen vom Landgericht Leipzig zu 8
Jahren 9 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Er hatte ungefähr 27000 Mk. Klientengelder
für ſich verwendet und außerdem in etwa acht Fällen ſeine
wertvolle Einrichtung, die er noch gar nicht bezahlt hatte,
weiter verkauft.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

ſpruch aufſteigen ließ, während ich gezwungen war,
mich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen. Wenn
die Sprengwagen wirklich einmal infolge einer Re
paratur nicht betriebsfähig ſind oder auch aus Spar

Auguſtaſtraße.

Anzeigen
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familienngachrichten.
Wodes-Amzeige.

Am Dienstag den 2. Juni 1908 verſchied
nach kurzer aber ſchwerer Krankheit meine
liebe Tochter, unſere gute Schweſter,
Schwägerin und Tante

Elsbeth Jünger
im Alter von 26. Jahren. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Berlin u. Merſeburg, den 2. Juni 1908.
Heute nachmittag 24 Uhr verſchied nach

längerem ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere treuſorgende Mutter, Groß
müutter und Tante

Henriette Kretzschmar
geb. Küniger.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Röſſen, den 3. Junf 1908.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag “21 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Am 16. Juni d. J. verkehrt aus Anlaß

der Landtagswahl in Lauchſtedt ein
Perſonenſonderzug 2. bis 4. Klaſſe
zwiſchen Merſeburg und Lauchſtedt in nach
ſtehendem Fahrplan:

Merſeburg ab 9.18 vormittags,
Knapendorf ab 9.29 vormittags,
Milzau ab 9.35 vormittags,
Lauchſtedt an 9.40 vormittags

Zu dieſem Zuge gelten die Fahrtaus
weiſe des gewöhnlichen Verkehrs.

Halle a. S., im Juni 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der

Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt
wieder eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem
Jahre ſeitens der Gemeinde für die
Badenden zum Aus und Ankleiden eine
Bretterbude errichtet worden. Für die Be
nutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen
Badeplatzes darf vom Badeaufſeher eine
Entſchädigung weder gefordert noch ange
nominen werden. Dagegen haben die
jenigen, welche ſich vom Badeaufſeher Bade
hoſen, Handtücher uſw. liefern oder ſonſtige
Bequemlichkeiten gewähren laſſen, eine mit
demſelben zu vereinbarende Entſchädigung
an dieſen zu zahlen

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu
leiſten, widrigenfalls ſie zu gewärtigen
haben, daß ihnen das Baden verboten wird
und ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vor
jahren der Salzſiedemeiſter Franz L tze

Das Baden an andern Stellen der
Saale, außerhalb der in der Saale herge
ſtellten Badehäuſer und außerhalb der
Sternbergſchen und Heuſchkelſchen Schwimm-
badeanſtalt, ſowie ferner das Baden im
Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe bis zu
neun Mark, an deren Stelle im Unver
mögensfalle verhältnismäßige Haft tritt,
verboten, auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
beſtraft werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1908.
Die Polizei Verwaltung.

Kirschen- Verpachtung
Die Kirſchnitzung der Gemeinde Reipiſch

ſoll Wreitag den 5. Junt d. J.
abends 7 Uhv,

Vermischtes.
Die elektriſche Alarmglocke als Verräter.)

In Wilmersdorf bei Berlin drang in der Nacht zum Montag
ein Hühnerdieb in den Stall des Kaufmanns Nolte in der

Als er die Tür öffnete, trat die elektriſche

ſie s
zu vermieten

Alarmglocke in Tätigkeit und weckte N. Er verſtändigte
ſofort die Polizei, und als man nach dem Hühnerſtall kam
war der Täter gerade dabei, die Hühner abzuſchlachten.
Er wurde feſtgenommen und entpuppte ſich auf der Wache
als ein ſchon längſt geſuchter Geflügeldieb namens
Brant.

Gerbrannte Kinder.) Beim Feueranmachen mit
Petroleum erlitten der I2 jährige Sohn und die 8 jährige
Stieftochter des Ehepaares Schaf in der Straßmannſtraße
in Berlin ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in bedenklichem
Zuſtande in das Krankenhaus Friedrichshain eingeliefert
würden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4 Juni. Bis früh 8 Uhr lagen 345 Wahl

reſültate vor. Danach ſind gewählt: 111 Konſervative,
52 Freikonſervative, 52 Nationalliberale, 90 Zentrum
7 freiſinnige Vereinigung, 20Volkspartei, 5 Polen, 2 Dänen,
6 Sozialdemokraten.

Kiel, 4. Juni. Obermeiſter Schl o er von der Kaiſer
werft beging heute Selbſtmord. Der Kaufmann Repen
ning jun. wurde verhaftet. Soweit bisher zu erfahren
war, hängen beide Vorkommniſſe mit den Werftunter-
ſchleifen zuſammen.

Wien, 4 Juni. Geſtern nachmittag fand eine Ver
ſammlung derWiener freiheitlichen Studentenſchaft
ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen wurde, an ſämt
lichen Wiener Hochſchulen in den allgemeinen
Streik zu treten, mit dem bereits heute früh eingeſetzt
wird. Es würde eine Deputation an den Rektor entſandt,
die dieſen den Beſchluß der Verſammlung mitteilte. An
der Verſammlung nahmen Vertreter ſämtlicher Wiener Hoch
ſchulen teil. Die Studentenſchaft wird durch Flugblätter
und in Verſammlungen von dem Streikbeſchluß verſtändigt
werden. Jn Prag ſpielte ſich die Sache nicht ſo ganz
einfach ab, wie zuerſt gemeldet wurde. Die Studenten
waren im Carolinum, Clementinum und in der Techniſchen
Hochſchule verſammelt und beſprachen aufgeregt die Vor
gänge von Jnnsbruck. Rektor Sauer erklärte in der Aula
des Clementinums, er kenne keinen Streik der Studenten,
und warnte ſie vor unüberlegten Schritten. Die Studenten
riefen, ſie hielten nur ihr Verſprechen an die Jnnsbrucker.
Schließlich ſtand der Rektor von ſeiner Abſicht, Vorleſungen
zu halten, ab. An der deutſchen Techniſchen Hochſchule
wollten die Profeſſoren Vorleſungen abhalten, wurden äber
von den Studenten daran gehindert. Dieſe begnügten ſich
mit einem akademiſchen Proteſt und verließen die Hörſäle.
Alle Profeſſoren mit Ausnahme des Rektors verließen die
Univerſität. Als Mitglieder der katholiſchen Studenten
verbindung Vandalia in der Aula erſchienen, wurden ſie
hinausgedrängt. Die Kappen wurden ihnen vom Kopfe
geriſſen Jn Brünn halten am deutſchen Polytechnikum
ſtudentiſche Streikpoſten den ganzen Tag die Tore beſetzt.

hlaſſtele i M
Weitgenfelſerſtr 27.

Laden Vorbau,
faſt neu, preiswert zu verkaufen.

zulegen.

Hausverkanuf.
Hausgrundſtück mit kleinem Garten, an

genehm gelegen und gut verzinslich, zu ver
kaufen. Refl. werden gebeten, ihre Adreſſe
unter B. in d. Exp. d. Bl. gef. nieder

an der Geiſel 5, J.
20 Zentner

gute Speiſekartoffeln

hat noch abzugeben
Amcderssohnm, Teichſtraße 23.

Mark 5000
von pünktlichem Zinszahler ſofort geſucht. zu bekannt billigen Preiſen
Dferten unter 5900 an die Exped. d. Bl.

Zum Feſte empfiehlt 7ff. Fluß Aal
E. Wendel, Fiſchermſtr., Hirtenſtr. 14.

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Rieder-Beung ſoll
Mittwoch den 10. d. M.,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden

Bedingungen im Termine
Nieder Beuna, den 4. Juni 1908.

Der Gemeindevorſteher.
I

Verpachtung.

Der Anhang der zum Rittergut Dölkau
gehörenden Süß und Sauerkirſchen ſoll
Freitag den 12. Juni, mittags Onr,
im Gaſthauſe zu Dölkau öffentlich verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Die Gutsverwaltung Meißner.

e

Wohnung von Stube, Kammer und Küche
im Preiſe von 180—210 Mark ſofort oder
1. Juli. Offerten
Exped. d. Bl.
Möbllertes Simmer mit Kabinett

iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
Gut mobl.
mit oder ohne Kammer, wenn möglich Nähe

freundliche Schlafstolle
aus Halle a. S. angenommen. Poſtſtraße 12 p.

Junges Ehepaar von aus arts ſucht

unter S 100 an die

ſtück geſucht.

15 000 Mark
als 1. Hypothek auf neu erbautes Grund

Offerten unter I K 100
an die Exped. d. Bl.

Zum Pfingſtfeſte empſehle:

blutfrische Reh-Nüeken,

Ein Ziegenſlamm
Monate alt) ſteht zu verkaufen

große Ritterſtraße 16.

-Keulen, -Zlätter und Koch-
fleiseh, Spieserrücken und

Spieserblatt,

iſt zu verkaufen

T Wünderwagen mit Gummreſſen

Schulftraße 1.

Nasen und wilele Kanin,
feinsie junge Gänse,

Krankheitshalber verkanſe ich eine
Damensehneiclerei- Einrichtung
und ein Paar neue Beisekoffer

Oberaltenburg 30, part.

franz u. dentseh. Poularden,
junge Nähnchen,

junge Tauben, Perihünner,
Schnee- und Aaselhünner,

Leibſchmerzen.

Spprul- mal
a len wirr erbeſeltigt gefahr und ſchmerzlos

ohne HungerkurC. Ziase, le t.
kleine Klausſtraße 6, I.

Kennzeichen des Leidens ſind Ab G
gang von nudelartigen, platten Stücken
Schleim, Würmern, Blöſſe des Geſichts,

M matter Blick, blaue Ringe um die Augen,

Uebelkeit bet nücht. Magen, Speichelfluß,

J Kollern, wellenförmige Bewegungen und

Zirkwilc, Waldsehnepfen,
a. starke lebende Kale

unck Schleien,
ſrischen Saalelachs

im Anſchnitt.

n Wolf
„Noßmarkt.

d

Verkaufe Freitag von nachmittag 1 Uhr an

friſche Wurſt.
Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

Mälzerkraße 6.

Heiratsgeſuch.
Ein Witwer in geſicherter Lebensſtellung,immer Abmagerung, Verſchleimung, belegte Mitte vierziger Jahre, ſucht ſich bald

Zunge Appetitloſigkeit, Heißhunger, möglichſt mit einer Witwe mit oder ohne
Kinder zu verheiraten Kleines Vermögendes Entenplans, zum 1. Juli zu mieten ge Auſſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, erwünſcht. Tochter, welche Oſtern die Schule

ſucht. Gef. Anerbieten mit Preis unter Sodbrennen, Auſſtoßen, Kopfſchmerzen, J verläßt, vorhanden Nur ernſt gemeinte
W an die Geſchäftsſtelle d. Bl erbeten Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang, Offerten beſördert unter „Heirat“ die

ZwWel anſtandige Herren finden ſofort Jucken am Maſtdarm u. in der Naſe, Exped. d. Bl.

Kinder zum Rübenverzſeſen

ne fert Ken H. Steckner, Lindenſtr.

Näheres
5 e h c



S
für jedes Alter,

Sommer- Blusen und
-Hosen für Knaben,

Lustre- Jacketts
Schilfleinen-

und Sommerstoff-Hosen
und Anzüge

für Herren und Knaben empfiehlt aus
nahmsweiſe mit

10 Prozent Rabatt
Otto Dobkowſtz,

u illigen Preigen
offeriere in nur Ia. beſten Qnaſitäten:

weisse Wachskernseife
1 Pfd.-Riegel 35 Pf. 2 Pfd. Riegel 70 Pf.,

beste Oranienburger Kernseiſe
1 Pfd. Riegel 80 Pf., 2 Pfd. Riegel 60 Pf.

beste gelhe Harzkernseife
I Pfd. Riegel 30 Pf., 2 Pfd. Riegel 60 Pf.,best. gek. geit Zehmierseife

ſowie ſänlihe Vuſthartikel.

Emil Golff, Roßmarlt.
Beim Einkauf von Riegelſeifen bitte

die Hausfrauen, auf das Gewicht der Riegel
zu achten

Zur Iufhgeungt
m. Schmeissers SaucenWürtel afent nicht,
wie vielfach irrtümlſch angenommen Wwird, als
Zusatz oder Uerbesserung für fertige Saucen
sondern zur ursprünglichen Herstellung der
zelben ohne irgend welcheg veitere Zutat.
Gebrauchsanw. lesen! Ueberail zu haben

Unühertrotten,
nicht durch Zugabe-Lockartikel et
iſt meine

Margarine

e Karl Hennicke, Vorwerk 16.

KRahm-
a Pfd. 70 und 80 Pfg.

Gleichzeitig empfehle:

feine, fette baek-argarine
Pfd. 65 PPalmin Pfd. 7 in. netto.

Actar Sel mar
Burgſtraße 22.

Merſeburgerl Anſichtokarten e

Frottier-Handtücher,
Frottier-Badetücher,
Frottier-Bademäntel,

Bade-Anzüge- u. -Hosen,
Bade-Kappen etc.

empfiehlt billigſt

Einrichtungen zurkriscihaltung
S aller Nahrungswittel700000 facß ben Pnmiſfen, Hotels, Vranfeenhaugern, nstalſten, efc-

Verkaufsſtelle bei

e a Paul Ehlert vorm. per I.

Mollbne Sehla-

I

in grosser Auswahl
empfiehlt billigst

I In wit

„Hancriks“ Einfriecigungsmauer,

(D. R. G. I. Nr. 332308.)Die Handrik ſche Einfriedigungsmauer iſt die billigſte, einfachſte und ſauberſte
Betonmauer für Einfriedigung von Gärten, Obſtplantagen, Grundſtücken uſw. Die
Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerſicherheit und Wetterbeſtändigkeit von allen
andern Mauern aus, braucht nie Reparatur und iſt unverwüſtlich. Nimmt wenig Platz
ein da nur 6 em ſtark und können in einem Tage 15—20 m aufgeſtellt werden.

Be Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Probemauer Gutenbergstrasse II.

Allein-Herstellungsrecht für Merseburg
und Vmgegend

A. Böttecher, Baugeschäft,

e GutenbergetrasseRußfleiſch!
Dieſe Woche wieder un feine Ware Alles ne wie bekannt

rfet Kein Möbius, Oberbreiteft. Telchhon Rr. 919.
Fertige Westen

in eleganter Ausführung empfehlen

MHildebrandt Rulffes.
JSpar gel.

täglich friſch geſtochen bei
Schuhwaren

einpfiehlt in ſchwarz und farbig zu billigſten

Preiſen Frau Richter,l ää.

und Balkondecken
abgepaßt und vom Stück,

Zelt- und Markisen-
Drelle

in allen Breiten u. beſtbewährten Qualitäten,

Sommer
Pferdedecken

aus Drell empfiehlt zu niedrigſten Tages
preiſen

a ääß.
Ruckſäcke

in großer Auswahl zu bekannt billigſten
Preiſen.

aollagolror

uolplvjl je

panu eng

Reiſetaſchen
in echt Rindleder und imit. ſowie Jäger

leinen von 214,00 Mark.
euſonnenſchirme

de her a Preiſendolf hammer,

Markt 11.
Prima friſch geſchlachletes

fettes Roßſleiſch
a. Pfd. 30 Pfg.

We Naundorf
Tiefer Keller 1.

Naeſher
Kinder-

VSportwgeen

mit Schutzbrett, Stoßräd
chen und Fußhalter von

0 an,
ohne Schutzbrett und Stoß-

rädchen

Mark 490.Sitz und Liegewagen
in größter Auswahl.

Wilhelm Könler,
kl. Ritterstr.

Mitgl. d. Rab.Sparv J

Lichte Sonwerbliſen,

Sommer-Waschröcke,
leichte Wasch-

Kostüme und Wasch-
Kleider

für Damen und Mädchen,

Sonnenschirme,
Rüschenboas

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Dohhowitz.

e

Wilhelm Grosse, Breiteſtr. 9. Johannisſtr. 11.
Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.



Beilage zum
Tywelte Feilage-

S

Nachträgliches von der Weſtgrenze des
Merſeburger Schloſſes.

In den von mir kürzlich publizierten Merſeburger Re
miniszenzen von der Weſtgegend des Schloſſes hatte ich
verſprochen, über den Brand des dort ſich ehemals erhebenden
Haltsmanns oder Königsturms aus handſchriftlichen Nach
richten einen beſonderen Artikel zu bringen, was ich hier
mit tun will. Zugleich füge ich noch einiges bei.

Wie erinnerlich ſein wird, ſtand der ſehr hohe Königs
turm dem Schloß gegenüber, an den Oſtgiebel der ehe
maligen Rektorat Wohnung grenzend, die an der Stelle
des jetzigen Domgymnaſiums ſtand. Das Terrain des
neten am 18. Oktober 1880 geweihten Domgymnaſiums
umfaßt aber nicht nur das alte Rektoratgehöft, das den
Namen Curia Vicariae beatae Mariae Virginis führte, ſondern
es gehört dazu auch der „Lange Hof“, in welcher Kurie der
Domſyndikus und der Domkämmerer wohnten. Dieſe
Kurie lag von der Straße weit zurück mit davorliegenden
langgeſtrecktem Hof mit Eingang am jetzigen Gymnaſial
hoftore. Neben dem Hof war ein gleichfalls langgeſtreckter
ſchöner Garten, in den man durch die einfache Hofgitter
tür einen freundlichen Einblick hatte, worauf ſich noch
mancher entſinnen wird.

Das zwiſchen Rektorat und „Langen Hof“ liegende, da
mals dem Kaufmann Rabe gehörige Grundſtück ſollte für
den Bau des neuen Gymnaſiums angekauft werden, doch
ſcheiterte der Plan an der zu hohen Forderung. Dieſes
Grundſtück, jeßt Domplatz Nr. 2, iſt früher zur Zeit der
Stiftsadminiſtratoren ſeit 1562 Zeughaus geweſen.

Zu den letzten Bewohnern des „Langen Hofes gehörte
der Domſyndikus und Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat
Hunger. Mit ihm zuſammen hat hier viele Jahre der
Domkämmerer Brenner gewohnt. Auch der am 1. März
1908 heimgegangene Rektor Block hat in den letzten
Jahren des Beſtehens dieſes Grundſtücks dort gewohnt.
Ein Sohn des Domkämmerers Brenner war der Afrika
reiſende Richard Brenner, welcher mit ſeinem Mohr Schilo
eine Zeitlang im „Langen Hof“ wohnte. Schilo beſuchte
ſeit 1868 die hieſige erſte Bürgerſchule, war ein guter
Schüler und bei ſeinen Mitſchülern ſehr beliebt. Gern
gingen wir mit unſerem Schilo, der ein ſtattlicher Junge
war und mit ſeinem roten Feß auf dem ſchwarzen Locken
haupt ſo ſchmuck dreinſchaute. Auf dem „Langen Hof“
trieben wir mit dem fröhlichen Mohrenkind allerlei Kurz
weil. Beſonders gern hatte er das bekannte Spiel: „Wer
war es!“ An Schilo's kräftigem Schlag merkte man es
faſt jedesmal, wenn er es geweſen war. Sogar in Verſen
wurde der Mohr beſungen. Es erſchien ein Gedicht mit
dem Anfang: „Armer Schilo ſtatt zum Walde, wo die
grünen Palmen ſtehn, mußt du nun mit deinem Ranzen
täglich in die Schule gehn.“

Die ehemalige Rektorat Wohnung lag von der Straße
etwas zurück. von einem Vorhof Umgeben. Erſt 1669
würde das Strohdach des Hauſes beſeitigt und durch
Schindeln erſetzt. Schlimm erging es dem Rektorate im
ſtebenjährigem Kriege, wo es vom 2. November 1757
bis 5. Februar 1758 von den Preußen als Wachtlokal
benutzt wurde, was dem Rektor Magiſter Balthaſar
Hoffmann viel „Unrath und Unruhe brachte. Das
Gebäude erſtreckte ſich ungefähr an der Stelle, wo jetzt der
nördliche Teil des Gymnaſialgebäudes iſt, mit dem Oſt
giebeb an den Königsturm angrenzend, zu dem wir nach
dieſen Exkurs zurückkehren. Bei dem Brand des Turmes
am 8. Dezember 1744 kam das Rektorat in große Gefahr,
ſo daß die Domſchule 61 Taler 11 Groſchen 5 Pfennig
Reparatüurkoſten zu zahlen hatte.

Uber den Königsturmbrand ſagt der Merſeburger
Bürgermeiſter Johann Chriſtian Zöllner, der am 30.
Januar 1780 im 83. Jahre ſtarb, in ſeinen handſchriftlichen
hiſtoriſchen Nachrichten „Am 8. Dezember früh
Morgens nach 5 Uhr, wurde auf hieſigem Stadtturm ſtark
geſtürmet wohl 5—6 Viertelſtunden lang, und entſtand
ein großer Allarm, indem der ſehr hohe kulbichte an der
Rektorat Wohnung und der Aints Frohnveſte gelegene
Thurm, woran auf beyden Seiten, haußen nach dem Dome
zit, zwey ſehr ſchön klingende Seitenglocken gehangen, davon
die Eine der Stiftsadminiſtrator Herr Herzog Moritz
Wilhelm Anno 1722 gießen und aufhängen laſſen, durch
des Thürmers Verwahrloſung oben in ſeiner Stube in
Brand gerathen, in der Maße, daß die Glocken herunter
gefallen und zerſprungen. Die Eine iſt vor der Amtshaus
thüre auf das ſteinerne Pflaſter, die Andere aber in des
Rektor Hoffmanns Dach am Thurme gefallen, woſelbſt es
einen Balken durchgeſchlagen. Der GlockenFall iſt ſehr
gewaltig geweſen Und weit gehört worden. Der Thurm,
ſo über 500 Jahr geſtanden haben ſoll, iſt alſo auf einmal
von obenherein ruiniert worden. Der Thürmer
hat ſich mit den Seinigen noch salviret, aber nichts gerettet
vorhero hat er ſelbſt noch etliche Sturmſchläge mit dem
Hammer gethan bei Uberhandnehmung des Feuers aber
iſt er hinuntergelaufen. Dieſe Sache hat auf dem Lande
großen Lärm gemacht, indem die Dörfer auf zwey Stunden
mit geſtürmet, ſich mit allerkey Gewehr verſamimelt, dem
letzten Königlichen Befehl zu Folge, und nach der Stadt ge
eilet, indem ſie geglaubet, daß ein preußiſcher Einbruch ge
ſchehen wäre, und vom Thurm ein Zeichen gegeben würde.
Es war neblicht Wetter, und wurde lange geſtürmet, ehe
Jemand aus den Häuſern kam, weil Niemand kein Feuer
anfänglich ſahe. Gott hat dieſen gefährlichen Brand,
davon Balken, Kohlen und Feuer häuffig auf die Rektorat
Wohnnng heruntergeſchoſſen, und welches Feuer mit keiner
Spritze zu erreichen war, noch in Gnaden abgewendet, daß
es bei dem Thurme verblieben. Es war eine beſondere
Windſtille, ſonſt hätte der ganze Dom in die größte Gefahr
gerathen können. Es war fürchterlich anzuſehen, da das
Feuer ſo hoch in die Luft flackerte.“ Schwickert.

ch S
Gerichtsverhancllungen.

I. Halle, 2. Juni. Kriegsgericht der 8. Divi
ſion.) Unter Ausſchluß der Offentlichkeit „wegen Ge
fährdung militäriſcher Intereſſen verhandelte heute das
hieſige Kriegsgericht in 10ſtündiger Sitzung gegen den
26 jährigen Leutnant und früheren Bataillonsadjutanten
Wilhelm Heinrich von Beaulien vom Füſilierregiment

Freitag den 5 Juni 19

Nr. 36. Die Anklage lautete aitf Mißhandlung, vorſchrifts
widrige Behandlung und Beleidigung eines Untergebenen
und auf Mißbrauch der Dienſtgewalt. Die Urteil
verkündigung erfolgte öffentlich. Es wurde in ihr mit
geteilt, daß der Leutnant ſeinen Burſchen geohrfeigt, mit
dem Reitſtock geſchlagen und nachts im Bett mit Waſſer
begoſſen habe. Ferner habe er ſich der Beleidigung des
Burſchen dadurch ſchuldig gemacht, daß er ihn zwang, zit
bekennen, er, der Burſche, ſei ein unverſchämter Hallunke
Mehrere weitere Fälle von Mißhandlungen, die noch unter
Anklage geſtanden hatten, wurden für nicht hinreichend
nachgewieſen erklärt. Die Strafe für alle dieſe doch nicht
ſo ganz unerheblichen tätlichen wie wörtlichen Ehr
verletzungen eines Soldaten beſteht in ganzen 21 Tagen
Stubenarreſt! Der Leutnant iſt ſchon vorher vom
3. zum 1. Bataillon verſetzt worden, auch ſollten ihm die
Burſchen wegen ſchlechter Behandlung entzogen worden ſein.

l. Halkle, 2. Juni. (Strafkammer) Der 24jährige
Milchkutſcher Otto Leiter in Lauchſtädt verführte im
September v. J. ein noch nicht 16 Jahre altes bisher un
beſcholtenes Dienſtmädchen. Ferner vergriff er ſich auf der
Landſtraße an einem 14 jährigen Mädchen. Das Gericht
beſtrafte den gefährlichen Freund weiblicher Jugend mit
ſteben Monaten Gefängnis Der Arbeiter Oſſel nahm
als Karuſſelarbeiter in Schafſtädt an einem Schulknaben
unzüchtige Handlungen vor. Die Verhandlung gegen ihn
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Sie endete
mit ſeiner Verurteilung zu einem Jahre Gefängnis nebſt
fünf Jahren Ehrverluſt.

Leipzig 27. Mai. Vom Landgericht Halle a. S.
iſt am 28. März der Agent Karl Ebert aus Halle wegen
Rückfallsbetruges zu vier Monaten Gefängnis und 300 Mt.
Geldſtrafe verurteilt worden. Er gab ſeit 12 Jahren eine
ſogenannte Zeitung für Grundſtücksverkäufe
heraus. Er ſchnitt aus anderen Blättern die ent
ſprechenden Anzeigen heraus und veranlaßte die Jnſerenten
durch unwahre Angaben, ſie gegen gute Bezahlung auch in
ſeinem Blatte abdrucken zu laſſen. Unwahr waren die
Angaben über die Höhe der Auflage und die Häufigkeit
des Erſcheinens. Das Blatt ſollte angeblich wöchentlich
in einer Auflage von 1000 Exemplaren erſcheinen. Der An
geklagte ließ aber von einer Nummer nur 300 Exemplare
drucken und unter Anderung von Nummer und Datum
von demſelben Texte weitere 700 Exemplare, ſo das aus
einer Nummer ſcheinbar zwei wurden. Natürlich traf dann
auch das nicht zu, was er über die Verbreitung des Blattes
angab. Das Gericht hatfeſtgeſtellt, daß derAngeklagte in den
1/2 Jahren monatlich bis zu 800 Mk. Einnahmen aus den
Jnſeraten gehabt hat. Intereſſant iſt die Tatſache, daß das
Blatt im ganzen zwei Abonnenten gehabt hat. Jn
ſeiner Reviſion behauptete derAngeklagte, das Gericht habe
zu unrecht angenommen, daß er ſo hohen Gewinn aus
ſeiner Tätigkeit gezogen habe, denn er habe von den Ein
nahmen die Bureaumiete, das Gehalt für ſeinen Schreiber
und doch auch die Herſtellungskoſten des Blattes decken
müſſen. Da aus dem Urteile hervorging, daß dies alles
vom Landgerichte berückſichtigt worden iſt, ſo erkannte das
Reichsgericht in der heutigen Sitzung auf Verwerfun g
der Reviſion.

r Wegen Beleidigung des Kriegsminiſters
v. Einem wurde am Montag der Redakteur Stein kamp
vom ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ in Bochum von der
dortigen Strafkammer zu einem Monat G efängnis
verurteilt. Die Beleidigung wurde gefunden in einem
Artikel über die Antwort des Kriegsminiſters im Reichstag
über die LynarEulenburg Affäre

Das Oberkriegsgericht zu Koblenz verur-
teilte den Vizewachtmeiſter Krüger der 3. Eskadron des
Drag.Regts. Nr. 7, der ſeit 1894 im Dienſt ſteht, wegen
Unterſchlagung zum Nachteil der Kaſſe der Offizter
ſpeiſeanſtalt, in Höhe von etwa 800 Mk. zu vier Monaten
Gefängnis, Degradation und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes.
e

Vermischtes.
*(Die Eröffnung der deutſchen Schiffsbau-

ausſtellung.) Dienstag vormittag eröffnete der Kaiſer
in Begleitung des Königs von Schweden in den Aus
ſtellungsräumen des Zoologiſchen Gartens zu Berlin die
deutſche Schiffbauausſtellung. Bei der Eröffnung waren
noch anweſend die Kaiſerin, der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden, der König von Schweden, die Miniſter
und zahlreiche hohe Staatsbeamten Unter den Ausſtellern
befinden ſich auch der Kaiſer, der Großherzog von Olden
burg und Prinz Heinrich. Die Ausſtellung ſelbſt gibt eine
kurze überſicht über die techniſchen Fortſchritte, die auf dem
Gebiete des Schiffsbaues gemacht ſind. Protektor iſt
der Prinz Heinrich. Von ihm ſtammen eine ganze Reihe
ſilberner Schiffsmodelle, deren präziſe Arbeit der modernen
Kunſtgewerbetechnik das beſte Zeugnis ausſtellt. Die
Orcheſterade iſt für den Kaiſer reſerviert, der gleichfalls
ſilberne Schiffsmodelle, aber in größerer Form und in
größerer Zahl wie die vorher erwähnten, beigeſteuert hat.
Die ſtellen die Entwicklung des Schiffsbaues, vom
Normannenſchiff angefangen, dar. Auf den Stufen der
zur kaiſerlichen Ausſtellung führenden Dreppe, ſind zwei
Rieſengeſchütze der alten Kaiſerjacht „Kaiſeradler auf
geſtellt. An der Wand prangt in Rieſenbuchſtaben die
bekannte Diviſe: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer
Der Großherzog von Oldenburg hat Modelle alter Fregatten
ausgeſtellt. Das intereſſanteſte Stück ſtammt aus dem
17. Jahrhundert und ſoll eines von jenen Stücken ſein, an
denen der Zar Peter der Große in Zaardam perſönlich
mitgearbeitet hat. Sehr groß und ſehr ausführlich iſt die
Ausſtellung der Kaiſerlichen Marine. Die großen, ſehr
ſorgfältig gearbeiteten Schiffsmodelle, welche alle Typen
Uumfaſſen, ſind ſehr inſtruktiv, da ſie einen gitten Überblick
über deu Beſtand Deutſchlands an Kriegsſchiffen geſtatten.
Daran ſchließen ſich zahlreiche Modelle älterer Schiffe
von Schiffsmaſchinen, von Torpedos und Torpedo
lanzierrohren und Panzergeſchütze. Verſchiedene große
Dampferlinien haben neite Kajütenausſtattungen ausge
ſtellt. Daneben wird uns der Betrieb einer Schiffspoſt
anſtalt, eine Schiffsküche in „Lebensgröße“ und ein Schiffs
pferdeſtall vorgeführt. Die königliche Verſuchsſtation für
Leüchtfeuer in Stettin hat ein ſehr intereſſantes Stück aus
geſtellk, welches darſtellt, wie eine komplizierte und gefähr
liche Durchfahrt durch Leuchtbojen, Blinkfeiter und Leucht
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türme geſtchert werden kann. Beſonders ſchön gearbeitet
iſt ein Miniaturmodell, das die Stadt Hamburg beigeſteuert
hat und das eine ſehr getreue Nachbildung ſeiner Hafenan
lagen iſt. Dieſes Obſekt nimmt allein eine Rieſenvitrine
für ſich ein. Von wiſſenſchaftlichen Jnſtituten, die hier
vertreten ſind, wäre beſonders das Inſtitut für Meeres
kunde und das Muſeum für Völkerkunde zu nennen. Von
erſteren ſtammen Schiffsmaſchinen und Schiffskeſſel und
Schiffe für Tiefſeeforſchüungen. Den größten Raum haben
aber doch die Hamburger Werften für ſich in Anſpruch ge
nommen. Die Kruppſche GermaniaWerft hat unter ihren
zahlreichen Objekten ein vollſtändiges Unterſeeboot in
natürlicher Größe. Es iſt vollſtändig gebrauchsmäßig aus
geſtattet und weiſt auch eine komplette Jnneneinrichtung
auf. Die SiemensSchuckertwerke haben den Panzerturm
eines Linienſchiffes aufgebaut, um die Befehlsübet mittelung
während einer Seeſchlacht vor Augen zu führen. Die
Werft Blohm u. Voß ſtellt einen kompletten Rauchſalon
eines Salondampfers mit dem darüber befindlichen Prome
nadendeck in Originalgröße aus.

GudenUnterſchleifen auf der Kaiſerlichen
Werfkin Kieh meldet der „B. L. A. weiter, daß der
verhaftete Kaufmann Frankenthal dort zu den reichſten
und angeſehenſten Perſonen gehörte. Der mehrfache
Millionär verkehrte auch mit vielen hervorragenden
Perſönlichkeiten. Die von ihm gemeinſam mit dem
Magazindirektor Heinrich verübten Unterſchleife, die in Kiel
allein auf weit mehr als eine Million Mark geſchätzt
werden, führten jetzt auch noch zur Verhaftung des Kauf
manns Bauer in Wilhelshaven, der bereits nach Kiel ge
bracht worden iſt. Er und ſein verſtorbener Vater haben
ſich gegen Heinrich jahrelanger Erpreſſungen ſchuldig
gemacht, zu denen ihnen folgender Vorfall Veranlaſſung
bot Vor etwa 18 Jahren beſchlagnahmte in einer Nacht
die Kieler Kriminalpoligei einen herrenlos auf der Förde
unweit der Bahnhofs liegenden großen Prahm, auf dem
ſich für etwa 100000 Mk. Material der Kaiſerlichen Werft
befand. Heinrich, der an der beabſichtigten Unterſchlagung
beteiligt war, reklamierte Prahm und Ladung als Werft
eigentum, in dem er angab, daß das Fahrzeug durch
Fahrläſſigkeit des Magazinverwalters Bauer an jene Stelle
geraten ſei. Bauer würde deshalb zwansweiſe penſioniert,
ſoll aber ſeit jener Zeit bis zu ſeinem Tode erhebliche Be
träge als Schweigegeld von Heinrich erpreßt haben. Auch
der Sohn des Bauers, der bisher als Kaufmann in Wil
helmshaven wohnte, hat den Magazindirektor durch
Drohungen, die Unterſchlagungen zu veraten, häufig und
auch vor einigen Wochen zur Herausgabe größerer Beträge
gezwungen. Bei einer Gegenüberſtellung mit Heinrich hat
er, wie gemeldet wird, die Erpreſſungen eingeſtanden.
Heinrich behauptet, die in Frage kommenden Unterſchla
gungen ſeien längſt verjährt. Wenn Frankenthal von der
Werft Altmaterial kaufte, wurde oft die doppelte Menge
auf die Wagen geladen. Nach Angaben von früheren An
geſtellten des Großkaufmanns haben ſie nach den Lieferun
gen regelmäßig Geldbriefe von Frankenthal an Heinrich
gebracht.

(Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen)
in Berlin ſoll nach Mitteilungen aus Hausbeſitzerkreiſen,
etwa 16000 betragen Während im Oſten und Nordoſten,
im neiten Bötzowviertel die neuen Häuſer raſch vermietet
werden, bleiben im Süden und Weſten zahlreiche Wohnün
gen in neuerrichteten Häuſern leer. Große Wohnungen
mit teurer Miete ſind am ſchwerſten anzubringen, weil der
Zug nach den Vororten gerade in wohlhabenden Kreiſen
recht ſtark in Erſcheinung tritt.

(Die Ausbeutung des Aberglaubens iſt an
ſcheinend in Berlin noch immer ſehr leicht und lohnend,
wie ein Fall aus der Leſſingſtraße zeigt. Dort gelang es
zwei Zigeunerweibern, eine Witwe W. durch das Ver
ſprechen, ſie von ihrer Krankheit zu heilen, vier Hundert
markſcheine und drei 20-Markſtücke abzunehmen. Für die
Scheiue hatte man der Frau „Blüten“ zugeſteckt.

(Das viel beſprochene Heinedenkmalh, das
Danny Gütler für 20000 Mk. hat anfertigen laſſen und
bisher vielen deutſchen Großſtädten zum Geſchenk ange
boten hat, hat nun, wie das „Wiesbadener Tageblatt“
meldet, endlich ſeinen Platz in einer Niſche des Loreley
felſen bei St. Goarshauſen gefunden. Die Enthüllung
findet im September ſtatt.

Reiche Ver mächtniſſee) Der vor einigen
Tagen verſtorbene Ingenieur und Millionär Breiten
berger in BadenBaden hat der Stadtgemeinde Baden
ein Vermächtnis in bar von 300000 Mk. und die in der
an der Lichtentaler Allee unterhalb des Cafés Panorama
herrlich gelegene Villa, welche zu einer Viertelmillion
gewertet wird zugewendet. Die Villa ſoll zu wohltätigen
Zwecken verwendet werden. Ein Vermächtnis von
60000 Mk. hat der vor einigen Tagen in St. Goarshauſen
verſtorbene Abg. Dr. Lotichius ſeiner Heimatſtadt zur
Begründung einer Stiftung vermacht. Aus Anlaß des
50 jährigen Beſtehens der Teeimport Handlung Füſers
(Dülken) ſtiftete Herr Füſers 20000 Mk. zur Gründung
eines Wohlfahrtsfonds zum Beſten ſeiner Beamten
und Arbeiter. Seit 1905 unterhält das Unternehmen eine
Zweigniederlaſſung in Mannheim.

(Mord und Selbſtmord aus Schwermut.) Jn
Furtwangen bei Karlsruhe hat die Ehefrau des Schreiners
Mögele ihre beiden kleinen Kinder in einem Kübel
voll Waſſer ertränkt und dann ihrem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht. Die Tat ſoll in einem Anfall
von Schwermüut begangen worden ſein.

*(Dreiſter Diebſtahl.) Einem Bauunternehmer
wurde von zwei unbekannten Männern in der Berliner
Stadtbahn eine Brieftaſche mit 1100 Mark geſtohlen.

(Das Neueſte Dame „Bitte, zeigen Sie mir das
Allerneueſte, was ſie auf Lager haben. Kaufmann
„Hier, gnädige Frau, iſt die größte Nouvegauts der Saiſon
eine hochpatente, ſtimmungsvolle Eheſcheidungstoilette.

Reklameteil,
Das schönste Gesicht

die blendendste Haut versechaſtt nur
Sücdstern-Lihenmilch- Seife

Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt und DomApotheke.
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Einem geehrten Vublikum von Merſeburg und Amgegend zur gefälligen Nachricht, daß O

ich mit dem heutigen Tage Malleschestfrasse Nr. 71 ein

e See Material und Kolonialwaren Geſchäft
en ren HOuverhunden mit Kartoffel u. Kohlenhandlung er. C

griff von Mk. 34 an,
Rohrwaägen von Mk. 15 an eröffne.

Es wird mein eifrigſtes Weſtreben ſein, nur gute Waren bei billigſter Breisſtellung zuMinelm Körner O verabfolgen und bitte ich mich und mein Anternehmen gefl. unkerſtützen zu wollen.

Mitglied d. Rab.Sparvereins. e Hochachtungsvolle SePrima Export-Apfel- S R del.wein vom Pass CEGCCCC Ca Liter 30 Pf., bei 10 Liter 28 Pf. einpfiehlt e W G S
Walther Bergmaup,

Gross-Kaffee-Rösteroi,
Mitglied des RabattSparvereins.

h

Sommer Unterröcke ee Auswahl. Bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegen wart.Geſchmackv, Ausführung Billigſte Preiſe. Im Gebrauch ebenso billig wie Emaille-Geschirn. Garantie der Haltbarkeit auf 20 Jahre.
Empfohlen durch

Gebr. Sefbicelce,
Alleinige Vertreter für obiges Kaiser-Aluminium-Geschirr für Merseburg.

a f T S 9 S Obamen lelwlbche kürherel und chemische Beinigungs- Anstalt

tig und auf Beſtellung in ſolideſter Aus un v ve nen ampfwäscherei, Gardinenspannerel,
Le h Pabrik und Kontor Halle a. S., Barbarastrasse 2a. Fernsprecher 2923.
Anennaus Sauberste Ausführung Grösstes Leistungsfähigkceit.

Adolf Schäfer. Annahmestelle in Merseburg: Markt 24.

Nwrnſſen
Kochfleiſch a Pf. 50 Pf.

Bratfleiſch a Pfd. 65 Pfg.
empfiehlt

e 10 Pfg. Havanng Ausſchuß Zigarren
Pfingſipoſtlarten ſ 10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mt. 2900.

e ne Albert Bfelzolu, erseburg, Don J.
Hamburger und Bremer Zigarren-Lager.

Stuttgarter ebensversicherungsbant a. O. Wer f
Alte vtnttgarter). J Er da Pfinetfert!

Gegründet 1854. t Dr. Oetker's Streuselkuchen.
Alle Deberschüsse gehören den Versicherten,. Zutaten zum Teig: 1 Pfd. Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetkers

Versicherungsbestand S20 Millionen Mark Backuulver, 125 S Butter, 80 6 Zucker 2 Eier a l Milch
Jeither Kür di Sicher F. chüsse 156 Millionen Mark oder Rehm. utaten zum Streuſel: 2008 Butter,hen 108 on n e 350 S Zucker Päcchen Sr. Hetker's Vanillinzucker,

e 20 S Zimt, 300 Mehl. Zubereitung: RühreUnverfallbarkeit Weltpolico UVoanfechtbarkeit die Butter zu Sahne, füge Zucker, Eier, Milch, Mehl
(ketzteres mit dem Backpulver gemiſcht) hinzu. Den geDividende für die Versicherten nach 3 Arten. Darünter steigende ſchmeidigen Teig drücke mit mehlbeſtäubten Händen auf

Dividende mach. vollständig neuen System (Rentensyst em) J dem gebutterten Blech nach allen Seiten auseinander. Der
e nach der Versteherungsdauer G Dividendensteigerung v Teig ſoll nicht höher als 1 em ſein. Man überpinſelt

bis auf n mit zerlaſſener Butter und ſtreut den Streuſel darauf,0 welchen man folgendermaßen zubereitet. Die Butter läßt100 der Erämie und mehr. man zerlaufen, gibt dann Zucker, Vanillinzucker, Mehl
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschafts kammer für die und Zimt hinein und rührt die Maſſe, bis ſich alles ge

Provinz Sachsen den der Kammer angegliederten Land- und Vorstwirten zur bunden hat. Dann mengt man den Streuſel mit den
Versicherungsnahme empfohlen. Merthert h ſtreut ihn über den Kuchen, den man bei

ilt grz z Mittelhitze backt.e An Dr. Oetker's weltbekannten Präparate bürgen für
gutes Gelingen ſeiner Original-Rezepte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von r Rößner in Merſeburg.
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